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Halle, den 17. November.

Der Zar in Berlin.
Am 18. November wird Kaiſer Alexander von Ruß-

land zu kurzem Beſuch in Berlin erwartet. Man wird
ihm gewiß aller Orten mit der Achtung und Ehrerbietung
begegnen, die dem Herrſcher eines mächtigen Nachbarreiches

und dem Gaſte unſeres Kaiſers gebühren. Man wird ſo
gar auch darüber hinaus der Perſönlichkeit des Zaren
Alexander III. ein reiches Maaß von Sympathie entgegen
bringen, weil man ſich bewußt iſt, däß die Wolle von
Mißſtimmung und Feindſeligkeit, die ſeit den letzten Jahren
zwiſchen den beiden Reichen und Völkern lagert, am we-
nigſten den perſönlichen W und Beſtrebungen des
Zaren ihre Entſtehung verdankt. Er wird ſelbſt durch
übermächtige Strömungen und Naturgewalten weiter fort-
geriſſen, als es ſeinen Wünſchen und Neigungen entſpricht,
und wenn er nicht einen Damm gegen die Ueberfluthung
eines nationalen Fanatismus bildete, ſo hätten die Wogen
vielleicht ſchon längſt alle Schranken des friedlichen Ver
kehrs niedergeriſſen. Daß die Zuſammenkunft der beiden
Kaiſer eine politiſche Bedeutung im eigentlichen Sinne
nicht haben kann, darüber ſtimmen alle Urtheile überein.
Ein Aufenthalt von wenigen Stunden, durch zahlreiche
Höflichkeitspflichten in Anſpruch genommen, iſt ſchon äußer-
lich betrachtet zu irgend welchen politiſchen Beſprechungen
nicht geeignet. Man kann nur hoffen, daß die allgemeinen
Eindrücke eines Beſuchs in der deutſchen Reichshauptſtadt
bei dem Zaren eine Stimmung hervorrufen werden, die
der allmähligen Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den
beiden Reichen vortheilhaft iſt, und daß das aufhetzende
fanatiſirende Treiben einer mächtigen Partei in Rußland
daraus Anlaß zu einiger Mäßigung und Vorſicht nimmt.
Das Verhältniß zwiſchen Preußen- Deutſchland und Ruß-
land war Jahrzehnte hindurch ein ungetrübt gutes, ja
inniges, es hatte ſich eine hiſtoriſche Tradition der engſten
und geſichertſten Beziehungen herausgebildet, und wenn
man einen ſachlichen Grund angeben ſoll, der in den letzten
Jahren dieſe alte Tradition umgeſtoßen hat, ſo kommt
man in Verlegenheit. Die Schuld an der wachſenden Ent
fremdung und Spannung trägt allein der ganz maßloſe
nationale Fanatismus und Chauvinismus, der in den
letzten We durch die panſlaviſtiſche Hetzerei ſich eines
großen Theils des ruſſiſchen Volkes und der dortigen re
gierenden Kreiſe bemächtigt hat. Jn allen politiſchen Welt
fragen werden die ruſſiſchen Jntereſſen durch keine Groß-
macht weniger durchkreuzt und bedroht als durch Deutſch-
land. Und für die inneren Zuſtände eines ſo unterwühlten
Landes voll bedenklichſten Gährungsſtoffes wäre der auf-
richtige Anſchluß an erhaltende Mächte voll ruhiger ſicherer
Autorität gewiß rathſamer als das fortwährende Hinüber-
ſchielen nach Frankreich, dem Herde aller Beunruhigung
und dem Schauplatz einer politiſchen und moraliſchen Zer-
ſetzung, die auch im ruſſiſchen Volke, wo ſo viel empfäng-
licher Boden dafür vorhanden iſt, die Achtung vor Autori-
tät, Recht und Ordnung nothwendig weiter untergraben
muß. Wenn der Beſuch in Berlin bei dem Zaren ſolche
Betrachtungen wachrufen ſollte, ſo könnte er auch ohne
eigentliche polltiſche Beſprechungen zu einem bedeutungs-

vollen Ereigniß werden.

Miß Grant“,
Gemälde und Radirung von

Hubert Herkomer.
„Alſo die Miß Grant nicht überſehen“ mit dieſen Wor-

ten wurde ich, als ich im vorigen Jahre in Berlin weilte, von
einer befreundeten Familie zum Beſuche der Jubiläums-Aus-
ſtellung ertlaſſen. Aber es hätte dieſes Zurufs nicht bedurft.
Denn in der engliſchen Abtheilung ſah ich alsbald, wie das
Publikum ein Bild umſtand und umſaß, welcher Umſtand
und Umſitz, ſoweit ich mich erinnern kann, anderen Bildern in
dem Maße nicht zu Theil geworden ift.

Das Bild, ein Knieſtück, ſtellte ein fitzendes junges Mäd-
chen in weißem, kurzärmeligen Kleide dar, welches die Hände
im Schooße zuſammengelegt hatte. Jhr jeglichen Schmuckes
entbehrender Anzug wurde durch mattgelbe, über die Ellen-
bogen reichende Lederhandſchuhe vervollftändigt. Der Hinter
grund des Bildes war eine weiße Wandfläche. Dies
Wenige, was auch nicht etwa mit einer allzugroßen,
bis in's Detail gehenden Genauigkeit ausgeführt war, war aber
recht geeignet, das Antlitz hervortreten zu laſſen. Dieſes feſſelte
denn auch den Beſchauer vom erſten Augenblicke an. Und ge-
wiß iſt es vielen ergangen wie mir, daß ſie ſich alsbald die
Frage vorlegten: Was will das Bild von Dir? Stehſt Du
im Banne des Künſtlers oder den Dargeſtellten? Gerade
und unverwandt blickte die Dame der Beſchauer an; in kräftiger,
durchaus nicht ſüßlicher Malerei waren ihre Züge wieder
gegeben, und ihre Wangen trugen die Farbe der Gefundheit.

och dies erkannte ich erſt ſpäter, wie ich mich denn auch erſt
beim zweiten Beſuche fragte, ob die Dame eigentlich ſchön wäre.
„Das Antlitz iſt der Seele Spiegel dieſer Gedanke leitete
mich Anfangs ganz allein. Jn den Begleitworten zu
Frauenporträts findet ſich faſt ſtets auch eine Phraſe
über die „Rätbhſel“, die das betreffende Bildniß dem Beſchauer aufgebe, und zwar oft zu Köpfen, in denen gar nichts
Räthſelhaftes liegt, weil das betreffende Puppengeſicht eben
nichts zu verbergen hat. „Ganz hübſch“, ſagt der verſtändige
Beſchauer, ſchlägt das Blatt um oder geht weiter, um im
nächſten Augenblick das Geſchaute zu vergeſſen. Das Antlitzder Miß Katharina Grant, hat aber gewiß keiner derjenigen
welche ſie ernſtlich angeſchaut haben, wenn überhaupt, ſo ſchnell
vergeſſen. Es ſei nebenbei erwähnt, daß die Augen des Bildes
tets voll auf den Beſchauer gerichtet ſind, wo derſelbe auch
ehen möge.

e e e ePolitiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm Vorträge entgegen und arbeitete

längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets. Um 1 Uhr
ertheilte der Monarch dem ruſſiſchen Militärbevollmächtig-
ten Grafen Kutuſof Audienz und unternahm ſpäter zum
erſten Male ſeit ſeiner letzten Unpäßlichkeit eine kurze Aus
fahrt im geſchloſſenen Wagen.

Ueber die Dauer des Aufenthaltes des Reichskanzlers
in Berlin verlautet nichts Beſtimmtes. Es heißt nach der
„Kreuzztg.“, Fürſt Bismarck werde vorläufig Berlin nicht wieder
verlaſſen. Prinz Wilhelm machte am Dienstag dem Reichs-
kanzler einen Beſuch.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſpricht ſich noch einmal gegen
die Vornahme einer landwirthſchaftlichen Enquete aus.

Jm Reichsjuſtizamt finden augenblicklich kommiſſariſche
Berathungen über einen Entwurf zu einem Genoſſen-
ſchaftsgeſetze ſtatt.

Nunmehr wird auch der „Magdeb. Ztg.“ beſtätigt, daß an
berufener Stelle die Frage erwogen wird, ob nicht durch Ein
führung eines Syſtems der Konzeſſionirung eine Einſchränk-
ung des Wuchers herbeigeführt werden könne.

Der auf Anregung des Reichstagsabgeordneten Oechel-
häuſer gebildete Verein Anhaltiſcher Arbeitgeber, deſſen
Beſtrebungen wir vor Kurzem an dieſer Stelle darlegten, hat,
wie uns aus Deſſau geſchrieben wird, in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens ſich in dem ganzen Herzogthum Freunde erworben.
So hat auch in ſeiner letzten Sitzung der Jnduſtrie- Verein
zu Deſſau erklärt, er ſtehe den Beſtrebungen des genannten
Vereins ſympathiſch gegenüber und werde dieſelben nach Kräf-
ten fördern. Bei ſolcher Unterſtützung wird der Verein Anhal-
tiſcher Arbeitgeber ſicherlich das Ziel, welches er ſich geſteckt
hat, erreichen.

Das herzoglich ſächſiſche Miniſterium zu Altenburg hatte
vorgeſchlagen, für das. Gebiet des Herzogthums Sachſen-
Altenburg eine beſondere Berufsgenoſſenſchaft für
land und forſt wirthſchaftliche Betriebe zu bilden.
Nachdem ſich das Reichsverſicherungsamt dahin ausgeſprochen,
daß es Bedenken gegen dieſen Vorſchlag nicht zu erheben habe,
iſt derſelbe nunmehr mit dem betreffenden Berichte des Reichs
Verſicherungsamtes dem Bundesrathe zugegangen. Der Letztere
wird nach 8 18 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 über die Bil-
dung einer land- und forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für das bezeichnete Stagtsgebiet Beſchluß zu faſſen haben. An
der Leiſtungsfähigkeit dieſer Genoſſenſchaft iſt nicht zu zweifeln,
da in dem in Betracht kommenden Gebiet 16208 landwirthſchaft-
liche Betriebe mit 19623 Arbeitern vorhanden ſind.

Orſter vie Untara. Jn der Sitzung der ungariſchen Dele-
gaktion am 16. zu Wien erklärte der Präſident Graf Tisza,
er glaube einem Wunſche der Delegation zu begegnen, indem
er die tiefgefühlte Theilnahme derſelben über die Beſorgniß
erregende Nachricht ausdrücke, welche im „Reichsanzeiger“ leider
in einer bereits jeden Zweifel ausſchließenden Form über die
ernſte Gefährdung der Geſundheit des deutſchen
Kronprinzen vorliege. Gleichzeitig ſprach der Präſident die
Hoffnung aus, daß die göttliche Vorſehung die traurigen Folgen
des ernſt auftretenden Uebels von der kaiſerlichen Familie und
der deutſchen Nation abwenden werde. Die Delegation gab
ihre allgemeine Zuſtimmung zu erkennen.

Frasfreich. Jn dem geſtrigen Verhöre vor dem Uunter-
ſuchungsrichter blieb Wilſon bei ſeiner Behauptung daß die
fraglichen beiden (unterſchobenen) Briefe im Jahre 1884
geſchrieben worden ſeien, während ein Sachverſtändiger erklärte,
dieſelben ſeien erſt neuerdings geſchrieben. Der Papierfabrikant
beſtätigte, daß das Papier der Briefe im Jahre 1885 hergeſtellt
ſei. Der Unterſuchungsrichter hat den Secretär Wilſons, deſſen
Schrift wiedererkannt wurde, vorgeladen.

Der „Gaulois“ iſt wegen ſeines Artikels, überſchrieben
„Vive le rxoy“, in Anklagezuſtand verſetzt worden.

Jtalien. Die italieniſchen Kammern ſind vom
Könige mit einer Thronrede eröffnet worden, in wel-
cher es heißt:

Jtalien, welches ſtark durch ſeine Waffen, ſicher ſeiner Ver
bündeten und befreundet mit allen Regierungen ſei, ſchreite auf
emporſtrebender Bahn weiter und gehe in der Familie der
geoßen Staaten jetzt in der erſten Reihe; das Parlament
könne ſich mithin in aller Ruhe und allem Eifer mit den inne-
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Kigaſſiſch ſchön iſt das Geſicht wohl kaum zu nennen: die
Lippen ſind eher ſchmal als voll, und die genau von vorn geſchaute
Naſe hat offenbar nicht die gerade Linie. Das Oval des Kopfes
hält die glückliche Mitte zwiſchen rund und ſchmal, und die vollen
Augenbrauen endigen nach den Schläfen zu in einem feinen Bogen
Unter ihnen hervor blicken uns ein Paar offene und recht kluge
Augen an. Aber ſie ſchauen doch auch ſo freundlich darein, daß
ſie den Hauch jungfräulicher Herbigkeit, welcher über das Geſicht
gebreitet ift, zur Anmuth verklären. Was ich mir ſonſt noch
dabei gedacht habe, will ich nicht weiter verrathen gewiß hat
das Bild auf manchen Leſer und manche Leſerin anders ge-
wirkt, als auf mich. Aber ein Umſtand ſei erwähnt, der mir
in der Ausſtellung auffiel: vor dem Bilde ſtanden ſtets ebenſo-
viele, wenn nicht mehr, Damen als Herren, und zwar wurde
von jenen das Bild ebenſo bewundert, wie von dieſen. Jch
habe die freundliche Leſerin verzeihe mir meine Ketzerei
ſonſt in den Ausſtellungen vor ganz vortrefflichen Damen-
porträts die Damen über dies und jenes recht oft mäkeln hören,
aber vor dieſem Bilde iſt mir dieſe kleine Schwäche nicht auf—-
gefallen.

Miß Katharinga Grant heißt die Dargeſtellte. Daß man
gern von ihr etwas erfahren hätte, war menſchlich gerecht-
kertigt. „Jhr Vater“. hieß es, „iſt ein Landedelmann in
Wales“. Eins war aber ſicher, was man erfuhr, nämlich daß
es keine photographiſchen Reproduktionen des Porträts gab,
welche Miß Srant ſich ausdrücklich verbeten haben ſollte. Das
hat mir ihretwegen gefallen, weil doch wohl daraus zu folgern
iſt, daß die Eitelkeit jedenfalls nicht unter ihren Tugenden
iſt. Meinetwegen that es mir aber leid, denn eine Photographie
hätte ich auch gern als Andenken mitgenommen. Man hat nun
gegen Schluß der Ansſtellung die Wände einzelner Abtheilungen
photographirt; die Wand, an welcher das Bild der Miß Grant
hing, wurde ſo aufgenommen, daß das letztere gerade die Mitte
derſelben einnahm. Aber natürlich war nur in den größten
Formaten dieſer Photographieen das Bild mit einer etwas be-
riedigenden Genauigkeit zu erkennen. Der Maler des

ildes, Hubert Herkomer, hat nun ſelbſt das Bild radirt, und
dieſe Radirung ift in voriger Woche durch die Berliner Kunſt-
handlung von Amsler und Ruthardt, deren Jnhaber die um
den deutſchen Kunſtverlag ſehr verdienten Herren Gebrüder
Meder find, auf den deutſchen Kunſtmarkt gebracht worden.

Hubert Herkomer ein geborener Deutſcher und zwar
ein Bayer iſt, der in ſeinen Jünglingsjahren nach England kam
und dort ſeine künſtleriſche Ausbildung erhielt, werden die Leſer
ſchon wiſſen. Sein großer Erfolg iſt ihm darum gewiß auch
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v r deren Angelegenheiten und mit den bereits ungeduldig erwarteten
dringenden Reformen beſchäftigen. Die vorübergehende Ver
mehrung der Ausgaben für militäriſche Zwecke und öffentliche
Arbeiten laſſe es als nothwendig erſcheinen, jede neue Anfor-
derung an den Staatskredit zum Zweck des Baues neuer Eiſen
bahnen in engeren Grenzen zu halten. Wenn, wie man
vertrauen darf, der Frieden erhalten bleibt, werden
außerordentliche militäriſche Ausgaben nicht mehr im künftigen
Budget erſcheinen. Um jedoch ein gutes Finanzregime zu ſichern,
müſſe die Regierung die Kammern erſuchen, ihr ausſchließlich
die Jnitiative für jeden Antrag betreffend neue Ausgaben zu
überlaſſen. Alle Wünſche und Beſtrebungen des Königs und
der Regierung ſeien heute der Erhaltung des Friedens
gewidmet, der für Jtalien unerläßlich fei. Jn dieſem Wunſche
nach Frieden ſeien andere große Staaten Europas
mit Jtalien ganz im Einvernehmen. Jn einer außer-
europäiſchen Frage bereite Italien eine gerechte militäriſche
Aktion vor, bei der es der Regierung auch nur darauf ankomme,
einen ihrem guten Rechte entſprechenden Frieden zu ſichern.
Nur dadurch, daß König und Regierung den Grundſätzen treu
bleiben, welchen die Nation ihre Exiſtenz und die Dynaſtie ihren
Ruhm verdanke, nur dadurch, daß König und Volk vereint auf
dem Wege der Freiheit bleiben, könnten Jtalien für immer
die Sympathien der Völker und die Gunſt des Geſchickes er
halten werden.

Die Königin und der wohnten der Er
öffnung bei und erſchienen bereits vor dem Könige im Par-
lamentsgebäude, wo ſie mit begeiſterten Zurufen empfangen
wurden. Der König war von den Herzögen von Genua
und Aoſta begleitet. Unter lebhaften Zurufen des Volkes,
unter Geſchützſalven und Glockengeläute betraten dieſelben
das Parlamentsgebäude.

Grofzbritannien. Der „Globe“ will wiſſen, die Regierung
hätte für die Eventualität weiterer in Weſtende ſtattfindender
Unruhen die Vereidigung von 20000 Spezialkonſtablern
beſchloſſen. Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht liegt bis
jetzt nicht vor.

Niederlande. Die Konvention betreffend den Handel
oder den Austauſch ſtarker geiſtiger Getränke an
Fiſcher in der Nordſee iſt von Deutſchland, England, Frank-
reich, Dänemark, Belgien und den Niederlanden unterzeichnet
worden

Unſer Kronprinz.
Dr. Mackenzie hat den Londoner Korreſpondenken

der „V. Ztg.“, wie dieſer am Donnerstag meldet, benach
richtigt, er reiſe ſchon Ende dieſer Woche wieder
nach San Remo, um den Hals des Kronprinzen noch-
mals zu unterſuchen und zu ermitteln, ob die an der oberen
gehlkopfpartie entſtandene Geſchwulſt genügend zurückge-
treten ſei, um die Abquetſchung eines Partikelchens
der Neubildung zu ermöglichen. Als Dr. Mackenzie
dieſe Nachrichten an den Korreſpondenten der „Voſſiſchen
Zeitung“ gelangen ließ, muß er auch über den Eitererguß
bereits benachrichtigt geweſen ſein. Bekanntlich wurde ſchon
in der vorigen Woche gemeldet, daß Dr. Mackenzie noch
mals den Charakter der neuen Wucherung durch Profeſſor
Virchow unterſuchen laſſen wolle. Da eine ſolche Ab-
quetſchung an ſich einer krebsartigen Geſchwulſt nicht vor
theilhaft ſein kann, ſo ſcheint es faſt, als ob Dr. Mackenzie
ſelbſt noch nicht ganz unbedingt überzeugt iſt von der krebs
artigen Natur des Leidens.

Der rege Antheil des Kronprinzen an allen wiſſen
ſchaftlichen Vorkommniſſen auf dem Gebiete des geiſtigen Lebens
bekundet ſich auch darin, daß derſelbe nach dem „Hannoverſchen
Kurier“ noch vor Kurzem ſich in Hannover nach Um
fang und Bedeutung der in dieſem Frühjahre auf der
Halle'ſchen Univerſitäts-Bibliothek aufgefundenen
Leibniz- Briefe in eingehender Weiſe hat erkundigen laſſen.

Ein Stimmungsbild aus San Remo bringt die
„Nationalzeitung' von demſelben Redakteur, welcher ſeiner Zeit
den Kronprinzen nach Spanien begleitete. Die „National-

um ſo freudiger gegönnt worden weil es doch eben Ein Deut
ſcher war der ihn errungen hat. Ungerecht egen uns ſelbſt
war es darum, als im vorigen Jahre eine Wochenſchrift vorwurfs-
voll meinte, daß hier einmal wieder ein Sohn unſeres Vaterlandes
erſt im Auslande anerkannt werden mußte, ehe er bei uns ſeine
Anerkennung finden konnte. Herkomer iſt in England zu wohl
verdienten Künſtlerehren gelangt, weil England allein ſeine Werke
kannte; in Deutſchland iſt er, ſoviel mir bekannt, bereits mit
Auszeichnung auf der internationalen Ausſtellung in München
genannt worden. Als er aber ſeine „Miß Grant' in ſein Ge
burtsland geſandt hatte, da durfte er ſagen; „Mein Werk ward
geſehen, und ich ſiegte!“

Jetzt hat er alſo ſeine „Symphonie in Weiß“, wie man das
Porträt der Miß Grant genannt hat, ſelbſt radirt. Auf der
letzten Kunſtausſtellung in Berlin war bereits ein jedoch noch
nicht vollendeter Probedruck zu ſehen. Die Radirung giebt
das Original in ſeiner wahren Schlichtheit, in ſeiner natürlichen
Anmuth vortrefflich wieder. Sie iſt, da ſie vom Künſtler ſelbſt
gearbeitet iſt, ſelbſt Original. Die Drucke ſind zudem au
auf des Künſtlers eigener Preſſe hergeſtellt, und jeder Dru
iſt von ihm eigenhändig unterzeichnet, ſodaß alſo ein den
Künſtler nicht befriedigender Abdruck nicht in den Han
del kommen kann. Von der Printſeller's Aſſociation in
London ſind außerdem die Drucke (am untern Rande links)
abgeſtempelt. Jm Ganzen ſind 500 Drucke hergeſtellt, und
zwar 150 Künſtlerdrucke auf Pergament zum Preiſe von je 215Mark und 350 Künſtlerdrucke auf Japanpapier zum Preiſe von
je 130 Mark. Es werden die Preiſe vielleicht manchem etwas
hoch erſcheinen, aber man muß dabei bedenken, daß die Radi-
rung des Künſtlers eigene Arbeit iſt. Auch iſt es die einzigeArbeit iſt. Auch iſt es die eiuzige Reproduttion des berühmten

Gemäldes. Das Blatt wird nur die Mappen weniger
zieren könner oder ihren Zimmern ein vornehmer Schmuck
ſein, aber andererſeits iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß die
fünfhundert Drucke ſich bald in feſten Händen befinden werden.
Und die glücklichen Beſitzer dürften mit Recht zu beneiden ſein,
denn wie das Originalgemälde in der Geſchichte der Kunſt ſei
nen Platz unter den beſten Porträtbildern gefunden hat, ſo
wird auch die Radirung unter den Werken der graphiſchen
Kunſt mit an erſter Stelle genannt werden müſſen. A.

Wie wir hören, wird ein in Privatbeſitz hier befindlicher
Künſtlerabdruck auf Vergament demnächſt öffentlich zu ſehen
ſein. Zunächſt kann man einen Abzug auf japaniſchem Papier
n hieſigen Buch und Kunſthandlung von Tauſch u. Groſſe
ehen.
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Zeitung“ ſelbſt glaubt in einem Vorwort erklären zu müſſen,
daß nach dieſer Schilderung die Stimmung in San Remo weitweniger ängſtlich iſt, als in Berlin. Jn Sin ſtemo werde aber
über das Ergebniß der Konſultationen Stillſchweigen bewahrt
und die letzten Juformationen ſeien in BVerlin, nicht in San
Remo, ausgegeben worden. Wir entnehmen der längeren, vom
vorigen Sonntag datirten Schilderung Folgendes: Der Kron-
prinz hat Vertrauen und Hoffnung, er verſieht ſich zu ſeiner
guten Natur, zu ſeiner ungebröchenen Körperkraft mehr
als zu den Mitteln der Aerzte oder gar zu ihren
Meſſern. Der Kronprinz iſt über alle Chancen der Sach-
lage ſo genau und ausführlich aufgeklärt, wie es, ein
Laie mit allererſten Jnformationsmitteln nur immer ſein kann.
Und wenn der Kronprinz ſein Schickſal in ſeine eigenen Hände
nimmt ſo darf das deutſche Volk überzeugt ſein daß ſeine
Gründe ernſt, wohlerwogen und tapfer ſind. Den Erfolg ſtellt
der Kronprinz Gott anheim. Jnzwiſchen iſt er zur Zeit das,
was man einen Muſterpatienten nennen darf; mit gengueſter
Sorgfalt werden die ärztlichen Vorſchriften eingehalten, iſt ſein
Leben geregelt. Auch würde der, welcher dem Kronprinzen
bis in den allerletzten Tagen auf der Promenade begegnete, in
den ſonngebräunten feſten und freundlichen Zügen, in dem
ſtrammen Gang nichts von einem Patienten entdecken. Wie ich
authentiſch erfahre, laſſen die Lebensfunktionen an Regelmäßig-
keit und re nichts zu wünſchen übrig der Appetit iſt derb,
der Schlaf geſund. der Geiſt heiter und friſch. Mit allem Guten,
Edlen, Schönen hat der Kronprinz ſein Lebenlang die Seele
edrt in der Stunde der Prüfung zieht er aus dieſem Seelen

eſitzthum das koſtbarſte Gut, das ungeſtörte Gleichgewicht des
Gemüthes, eine unerſchöpfliche Quelle der Lebensfreude ſprudelt
in ihm auch in dieſen bewölkten Stunden. Und wer will es
dem Kronprinzen verdenken wenn ihm dieſe Freudigkeit des
inneren Lebens als eine Bürgſchaft für die Zukunft erſcheint?
Die Wirkung, welche die Schönheit der Landſchaft auf ein ſo
künſtleriſch angelegtes Gemüth, wie das des hohen Herrn, aus
übt, iſt nicht zu unterſchätzen. Darin liegt ein ſehr bedeut
ſames Element des jetzigen e ä Nahe dem Oſtende
San Remo's erhebt ſich die einfache Villa, welche jetzt die Ge
danken des deutſchen Volkes in liebender Beſorgniß unausgeſetzt
umſchweben. Der Parterreſtock verſchwindet beinahe in dem
dichten Grün des Vorgartens dahinter ziehen ſich die Oliven-
wälder der anmuthig geſchwungenen Hügel hin und vor der
Villa breitet das Meer ſeine unendliche Fernſicht und ſein un-
erſchöpfliches Farbenſpiel aus. Von Sonnenlicht übergoſſen liegt
die Villa da, die Lüfte wehen frühlingsmäßig, die Singvögel
zwitſchern wie bei uns im Mai, Die Fenſter links im erſten
Stock ſind die de und Wohnräume des Kronprinzen.
Früh am Abend erlöſchen dort die Lichter und früh am Morgen
öffnen ſich wieder Läden und Fenſter, zum Zeichen, wie regel
und kurgemäß der hohe Patient lebt. Und doch trotz all der
Wunder welche die Natur überreich über San Remo ausge
breitet hat der Kronprinz müßte kein richtiger Berliner ſein,
wenn ihn nicht manchmal das Heimweh nach den Nebeln der
Spree und dem Asphaltgeruch der unteren Linden anwandelte.

Grundzüge zur Alters- und Jnvalidenver
cherung der Arbeiter.

Nachdem wir bereits in der geſtrigen 1. Ausgabe,
alſo zuerſt unter allen deutſchen Blättern, die
Grundzüge in einem Leitartikel überſichtlich be-
ſprechen konnten, geben wir ſie nunmehr im ganzen Um
fange wieder.

J. Umfang und Gegenſtand der Verſicherung.
1. Gegen die c welche in Folge von Alter,Krankheit oder von nicht dur reichsgeſeßliche Unfallverſicher

ung gedeckten Unfällen eintritt, werden nach Maßgabe der nach
folgendes Beſtimmungen verſichert:

a) Perſonen, welche als Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehr-
ünge oder Dienſtboten gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt
werden;

b) Betriebsbeamte, fowie andlungsgehülfen und Lehrlinge
einſchließlich der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken,
deren durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt an Lohn
oder Gehalt 2000 .4 nicht überſteigt, ſowie

e) die i Lohn oder Gehalt beſchäftigten Perſonen der
Schiffsbeſatzung deutſcher Seefahrzeuge.

Durch Beſchluß des Bundesraths kann die Beſtimmung des
Abſatzes 1 auch auf ſelbſtſtändige Gewerbetreibende der Haus
induſtrie erſtreckt werden. Durch Beſchluß des Bundesraths
kann ferner beſtimmt werden, daß und inwieweit diejenigen Ge
werbetreibenden, in deren Auftrag und für deren Rechnung von
P ewerbetreibenden gearbeitet wird, als beitragspflichtige
Irbeitgeber der letzteren und ihrer Gehülfen, Geſellen und Lehr-

linge gelten ſollen.
2. Auf Begmte des Reichs und der Bundesſtaaten, ſowie

auf die mit Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten vonCommunalverbänden finden bieſe Beſtimmungen keine An-

wendung.
Daſſelbe gilt von ſolchen Perſonen, welche vom Reich, einem

Bundesſtaate oder einem Communalverbande Penſionen oder
Wartegelder im Betrage von jährlich 120 oder mehr beziehen,
oder welchen auf Grund der reichsgeſetzlichen Unfallverſicher-
ung der Bezug einer jährlichen Rente von mindeſtens demſelben
Betrage zuſte t Wo

Jedoch bleiben diejenigen Beamten (Abſatz 1), welche vor
ihrer Anſtellung nach den Vorſchrifte der Ziffer 1 der Ver
ſicherungspflicht nuterworfen waren, die aus dieſem Verhältniſſe ſich ergebenden Anſprüche auf Alters- und Jnvalidenver-
ſorgung ſolange vorbehalten, bis ſie entweder einen geſetzlichen
Anſpruch auf Penſion erlangt haben, oder bis ihnen eine Pen-
ſion im Mindeſtbetrage der Jnvatidenrente von der zuſtändigen
Dienſtbehörde bewilligt iſt.

Z. Andere als die unter Ziffer 2 erwähnten Perſonen, welche
in Betrieben des Reichs, eines Bundesſtaates oder eines Com-
munalverbandes beſchäftigt werden, ſind von der Verſicherungs-
pflicht befreit, ſofern denſelben durch beſondere für dieſe Be-
triebe errichtete Einrichtungen für den Fall des Alters oder der
Erwerbsunfähigkeit eine den nachſtehenden Vorſchriften minde-
ſtens gleichkommende Fürſorge geſichert iſt und bei dieſen Ein-
richtungen folgende Vorausſetzungen zutreffen: 4

a) Die Beiträge der Verſicherten dürfen, ſoweit ſie für die
Alters und Jnvalidenverſicherung entrichtet werden, den
dritten Theil des für dieſelbe rechnungsmäßig erforder-
lichen Geſammtbedarfs, ſowie die Hälfte der Verwaltungs-
e und der Rücklagen zum Reſervefonds nicht über-

eigen.eſenige Zeit, während welcher die bei ſolchen Einricht-

ungen betheiligten Perſonen vor dem Eintritt ihrer Be
theiligung eine nach Ziffer 1 die Verſicherungspflicht be-
gründende anderweite Zeſchäſtigung ausgeübt haben, iſt
denſelben bei Berechnung der Rente in Anrechnung zu
bringen, ſofern die Höhe der Rente von der Zeitdauer der
Beſchäftigung abhängig iſt.

c) Ueber den Anſpruch der einzelnen Betheiligten auf Ge-
währung von Alters- und Jnvalidenverſorgung muß ein
ſchiedsgerichtliches Verfahren unter Mitwirkung von Ver-
tretern der Verſicherten zugelaſſen ſein

Durch Beſchluß des Bundesraths iſt feſtzuſetzen, welche Ein
richtungen (Penſions-, Alters-, Jnvalidenkaſſen) den vorſtehen-
den Anforderungen entſprechen. Den vom Bundesrath auer-
kannten Einrichtungen dieſer Art wird ein Drittheil der von
ihnen zu gewährenden Alters- und Jnvalidenrenten, ſoweit ſie
den Betrag der reichsgeſetzlich zu zahlenden Renten nicht über
ſteigen, aus Reichsmitteln vergütet (Ziffer 10).

Denjenigen Perſonen, welche aus der die Betheiligung bei
ſolchen Einrichtungen begründenden Beſchäftigung ausſcheiden
und in eine andere die Verſicherungspflicht nach Ziffer 1 be-
dingende Beſchäftigung übertreten, iſt bei Berechnung der reichs-
geſetzlichen Alters- und Jnvalidenrente die Dauer ihrer Be
theiligung bei ſolchen Einrichtungen unter Belaſtung der letzteren
mit der antheiligen Reute in Anrechnung zu bringen.

4. Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden,
daß und inwieweit die Beſtimmungen der Ziffer 2 Abſatz 1
auf Beamte, welche von anderen öffentlichen Verbänden mit
Penſionsberechtigung angeſtellt ſind. ſowie die Beſtimmungen

der Ziffer 3 auf Mitglieder anderer Kaſſeneinrichtungen, welche
die Alters und Jnvalidenverſorgung zum Gegenſtand haben,
Anwendung finden ſollen.

5. Die Alters- ſowie die Jnvalidenverſorgung beſteht in der
Gewährung jährlicher Rente.

Altersverſorgung erhält ohne auf ſeine Erwerbs
fähigkeit Derjenige, welcher das 70. Lebensjahr vollendet hat.

Jnvalidenverſorgung erhält ohne Rückſicht auf das Lebens
alter Derjenige, welcher nachweislich dauernd völlig er-
werbsuufähig iſt.Völlig erwerbsunfähig iſt Derjenige, welcher in Folge ſeines
körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes weder im Stande iſt, die
gewöhnlichen Arbeiten, welche ſeine bisherige Verufsthätigkeit
mit ſich bringt, regelmäßig zu verrichten, noch durch andere,
ſeinen Kräften, Fähigkeiten und der vorhandenen Arbeitsgelegen-
heit entſprechende Arbeiten den Mindeſtbetrag der Jnvaliden
rente zu erwerben.

6. Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für ihren
Bezirk oder eines weiteren Kommunalverbandes für ſeinen
Bezirk oder Theile deſſelben kann, ſofern daſelbſt nach Her
kommen der Lohn ganz oder zum Theile in Form von Natu-
ralleiſtungen gewährt wird, beſtimmt werden, daß die Rente
der in dieſem Bezirk wohnenden gen ger bis zu drei
Viertheilen ihres Betrages ebenfalls in Form von Natural-
leiſtungen gewährt werde. Der Werth der letzteren iſt nach
Durchſchnittspreiſen in Anſatz zu bringen. Die ſtatutariſche
S inng bedarf der Genehmigung der höheren Verwaltungs-

ehörde.
Sofern eine ſolche Beſtimmung getroffen wird, geht der

Ainnrh auf die Rente zu demjenigen Betrage, in welchem
Naturalleiſtungen zu gewähren ſind, auf den Kommunalverband
über, wogegen dieſem die Leiſtung der Naturalien obliegt.
Streitigkeiten, welche hieraus entſtehen, werden von der Kom
munalaufſichtsbehörde entſchieden; gegen den Beſcheid derſelben
findet binnen zwei Wochen nach der Zuſtellung das Verwal
tungsſtreitverfahren, oder wo ein ſolches nicht beſteht, der
Rechtsweg mittelſt Erhebung der Klage ſtatt.

Von dem Uebergang des Anſpruchs auf die Rente iſt die
mit der Auszahlung beauftragte Poſtanſtalt durch Vermittel-
ung unteren Verwaltungsbehörde rechtzeitig in Kenntniß
zu ſetzen.

7. Verſicherten, welche erweislich ſich die Arbeitsunfähigkeit
vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien
oder Raufhändeln oder durch geſchlechtliche Ausſchweifungen
zugezogen haben, ſteht ein Anſpruch auf Jnvalidenrente nicht
zu. Es kann ihnen jedoch, ſofern ſie mindeſtens zehn Bei-
tragsjahre hindurch Beiträge entrichtet haben, aus Billigkeits-
gründen ein Theil der Rente vorübergehend oder dauernd be-
willigt werden.

Jm Uebrigen iſt zur Erlangung eines Anſpruchs auf
Alters- und Jnvalidenverſorgung, abgeſehen von dem nach
Ziffer 6 beizubringenden Nachweiſe des geſetzlich vorgeſehenen
Alters oder der Erwerbsunfähigkeit, erforderlich

a) h der vorgeſchriebenen Wartezeit (Ziffer 8
und 9),

b) die Leiſtung von Beiträgen (Ziffer 10 bis 12).
8. Die (Ziffer 7) beträgt:
1) bei der Alkersrente 30 Beitragsjahre (Ziffer 9):
2) bei der Jnvalidenrente 5 Beitragsjahre.
Der Zurückleguug einer Wartezeit bedarf es nicht, wenn

die Erwerbsunfähigkeit erweislich Folge einer Krankheit iſt,
welche der Verſicherte bei der Arbeit oder aus Veranlaſſung
derſelben ſich zugezogen hat.

Solchen Perſonen, welchen vor Ablauf der Wartezeit aus
einer anderen als der vorſtehend angegebenen Urſache erwerbs
unfähig werden, kann auf ihren Antrag aus Billigkeitsgründen
eine Rente bis zur Hälfte des Mindeſtbetrages der Jnvaliden
rente gewährt werden, ſofern ſie die geſetzlichen Beiträge
während mindeſtens eines Beitragsjahres geleiſtet haben.
Eine ſolche Bewilligung iſt jedoch unſtatthaft, inſofern der
Erwerbsunfähige erſt zu einer Zeit, in welcher ſeine Erwerbs-
unfähigkeit bereits beſchränkt war, in eine die Verſicherungs

flicht begründende Beſchäftigung eingetreten iſt, und That-
chen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß dies in

der gepficht geſchehen ſei, um den Anſpruch auf Rente zu er
werben

9. Als Beitragsjahr (Ziffer 8) gilt ein Zeitraum von 300
Arbeitstagen. Die innerhalb eines Kalenderjahres mehr ge
leiſteten Arbeitstage werden bei Berechnung der Wartezeit auf
das nächſtfolgende Beitragsjahr in Anrechnung gebracht.

Solchen Perſonen, welche, nachdem ſie in eine die Verſiche-
rungspflicht begründende re waßige Beſchäftigung eingetreten
waren, wegen beſcheinigter Krankheit verhindert geweſen ſind,
dieſe Beſchäftigung ausznüben, oder welche, behufs Erfüllung
der Militärpflicht in Friedens-, Mobilmachungs- oder Kriegs
zeiſen zum Heere oder zur Flotte eingezogen geweſen ſind, oder
in Mobilmachungs- oder Kriegszeiten freiwillig militäriſche
Dienſt!eiſtungen verrichtet haben, werden dieſe Zeiten, ſoweit es
ſich um die Erfüllung der Wartezeit handelt, als Arbeitszeiten
in Anrechnung gebracht.

10. Die Mittel zur Gewährung der Alters- und Jnvaliden-
renten werden vom Reich, den Arbeitgebern und den Verſicherten
zu je einem Drittel aufgebracht.

Die Aufbringung erfolgt ſeitens des Reichs durch Ueber-
nahme von einem Drittel derjenigen Geſammtbeträge. welche an
Renten in jedem Jahre thatſächlich zu zahlen ſind, ſeitens der
Arbeitgeber und der Verſicherten durch Entrichtung laufender
Beiträge.

11. Die Beiträge ſind für jeden Arbeitstag einer verſiche-
rungspflichtigen Perſon bei jeder regelmißigen Lohnzahlung
vom Arbeitgeber zu entrichten. Bruchpfennige ſind für die Lohn
zahlungsperiode auf volle Pfennige nach oben abzurunden. Die
Arbeitgeber haben jeder von ihnen beſchäftigten verſicherungs-pflichtigen Perſon die Hälfte des für dieſelbe eingezahlten Ve
trages bei jeder regelmäßigen Lohnzahlung in Abzug zu bringen
u jener Betrag auf dieſe Lohnzahlungsperiode antheilsweiſe
entfällt.

Für Bruchtheile von Arbeitstagen ſind die vollen Beiträge,jedoch für jeden vollen Tag nur einmal, zu entrichten. Jm
Zweifel iſt zur Entrichtung der Beiträge derjenige Arbeitgeber
verpflichtet, welcher den Verſicherungspflichtigen während der
erſten Stunden des Arbeitstages beſchäftigt hat. Bei Perſonen,
deren Gehalt oder Lohn nach Wochen oder längeren Perioden
fixirt iſt, werden für jede Woche ſechs Arbeitstage in Anrech-
n

Die Höhe der für den Arbeitstag zu entrichtenden Beiträge
iſt für jede Verſicherungsanſtalt c. (Ziffer 21) derart im Voraus
feſtzuſtellen, daß durch die Beiträge die Verwaltungskoſten, die
erforderlichen Rücklagen zum Reſervefonds und zwei Drittel des
Kapitalwerths der der Verſicherungsanſtalt durch Renten vor-
ausſichtlich entſtehenden Belaſtung gedeckt werden. Die Feſt
ſtellung des Beitrags erfolgt einheitlich für alle im Bezirk der
Verſicherungsanſtalt beſchäftigten verſicherungs pflichtigen männ-
lichen beziehungsweiſe weiblichen Perſonen derart, daß die Bei
träge der letzteren auf zwei Drittel der Beiträge der erſteren
zu bemeſſen ſind.

12. Ein Anſpruch auf die volle Rente beſteht nur, ſofern
ſeit dem Eintritt in eine die Verſicherungspflicht begründende
Beſchäftigung bis zum Eintritt der Jnvalidität in jedem Kalen-
derjahre Beiträge für mindeſtens 300 Arbeitstage (für ein Bei-
tragsjahr) geleiſtet ſind. Zeiten beſcheinigter, mit Erwerbs-
unfähigreit verbundener Krankheit gellen, wenn ſie nach dem
Beginn einer regelmäßigen, die Verſicherungspflicht begründenden
Beſchäftigung eingetreten ſind, als Arbeitstage. Während der
ſelben ſind Beiträge nicht zu entrichten.

Denjenigen Perſonen, für welche im Laufe eines Kalender-
jahres aus anderen Gründen Beiträge für weniger als 300
Arbeitstage oder gar keine Beiträge geleiſtet ſind, iſt die Rente
bei ihrer demnächſtigen Feſtſtellung nur nach dem Werthe der
thatſächlich geleiſteten Beiträge zu gewähren und zu dieſem
Zweck nach den von dem Reichs Verſicherungsamt hierüber
aufzuſtellenden Tarifen, um den Verſicherungswerth des Aus-
falls an Beiträgen zu ermäßigen. Hierbei werden die Beiträge
derjenigen Verſicherungsanſtalt, an welche die letzten Beiträge
vor dem Ausfall entrichtet ſind, zu Grunde gelegt. Dieſe
Kürzung tritt nicht ein, ſoweit der Ausfall anderweit gedect
wird. Legszteres geſchieht:

a) durch Verrechnung der in den dem Ausfall vorangehenden
Jahren für mehr als je 300 Arbeitstage geleiſteten Vei-
träge:b) durch Verrechnung derartiger, in ſpäteren Jahren ge

leiſteter Mehrbeiträge, ſoweit durch dieſe u die Zinſen
und Zinſeszinſen des Ausfalls von dem Ablaufe des-
jenigen Kalenderjahres ab, in welchem der Ausfall ein
r gedeckt werden; den Zinsfuß beſtimmt der
undesrath;e) durch freiwillige Nazablung der aus geſalenen Beiträge

in dem unter b bezeichneten Umfange einſchließlich des auf
den Arbeitgeber entfallenden Antheils derſelben.

Ausfälle an Beiträgen, welche nach Beginn einer regel-
mäßigen, die Verſicherungspflicht begründenden Beſchäftigung
durch Erfüllung der Militärpflicht in Friedens, Mobilmachungs
oder Kriegszeiten, oder durch r militäriſche Dienſt
leiſtungen in Mobilmachungs- oder egszeiten verurſacht
worden ſind, haben eine Kürzung der Rente nicht zur Folge.
Denjenigen Betrag der Rente, um welchen die letztere v
ſolcher Ausfälle rechnungsmäßig würde gekürzt werden müſſen,
übernimmt das Reich.

13. Die Renten werden für Kalenderjahre berechnet.
Die Jnvalidenrente beträgt bei Männern 120 jährlich

und ſteigt nach Ablauf der erſten 15 Beitragsjahre für jedes
de weitere r zum je 4 jährlich bis zumöchſtbetrage von jährli

Die Altersrente beträgt jährlich 120 .4. Die Altersrente
kommt in Wie ſobald dem Empfänger Jnvalidenrente ge
währt wird.Waeliche Perſonen erhalten des Betrages dieſer Renten.

Solange der Berechtigte nicht im Jnlande wohnt, iſt die
Zahlung der Renten einzuſtellen.

Iſt der Berechtigte ein Ausländer, ſo kann ihn die Ver
r r n Anſpruch mit dem dreifachen Be
trage der Jahresrente abfinden.Die Altersrente beginnt mit dem erſten Tage des 71. Lebens-
jahres, die Jnvalidenrente mit dem Tage, an welchem der Ver-
luſt der Erwerbsfähigkeit eingetreten iſt. Dieſer Zeitpunkt iſt
in der Entſcheidung über die S feſtzuſetzen; ſofern
eine ſolche Feſtſetzung nicht getroffen iſt, gilt als Anfangstermin
der Jnvalidenrente der 35 an welchem der Anſpruch auf An
erkennung der Erwerbsunfähigkeit bei der unteren Verwaltungs
behörde geſtellt worden iſt. z

14. Tritt in den Verhältniſſen eines Empfängers von Jn-
validenrenten eine Veränderung ein, welche ihn nicht mehr als
dauernd eng erwerbsunfähi ſſer 6) erſcheinen läßt, ſo kanndemſelben iu dem für die Feſtſtellung der Rente vorge chriebenen
Verfahren die Rente entzogen werden.

15. Enſchädigungsanſprüche, welche den zum Empfang von
Jnvalidenrenten berechtigten Perſonen gegen Dritte, welche die
Jnvalidität vorſätzlich oder durch Verſchulden herbeigeführt haben,
zuſtehen, ſowie die Schadenserſatzanſprüche derſelben gegen Ei
ſenbahnverwaltungen auf Grund des 8 1 des Haftpflichtgeſetzes
vom 7. Juni 1871 (ReichsGeſetzbl. S. 207), gehen in Höhe dergeleiſteten Renten auf die Verſicherungsanſtalten über.

Soweit von Gemeinden oder Armenverbänden an hülfsbe
dürftige Perſonen Unterſtützungen für einen Zeitraum geleiſtet
ſind, für welchen dieſen Perſonen ein Anſpruch auf Alters und
Jnvalidenrente zuſtand, geht dieſer Anſpruch im Betrage der

eleiſteten mer pung auf die betreffende Gemeinde oder den
Armenverband über. Das Gleiche gilt für Betriebsunterneh-
mer und Kaſſen, welche die den Gemeinden oder Armenver-
bänden obliegende Verpflichtung zur Unterſtützung Hülfsbedürf
tiger auf Grund geſetzlicher Vorſchrift erfüllt haben.

Jm Uebrigen bleiben geſetzliche, ſtatutariſche oder auf Ver
trag beruhende Verpflichtungen zur Fürſorge für alte, kranke,
erwerbsuufähige oder hülfsbedürftige Perſonen dergeſtalt unbe
rührt, daß die Alters und Jnvalidenrenten neben den aus jenen
Verpflichtungen ſich ergebenden Zahlungen zu u ſind.
Jedoch ſinden bei Unfällen auf die geſetzlichen d digrmnge
anſprüche derjenigen zum Bezuge von Jnvalidenrenten berech
tigten Perſonen, welche der Unfallverſicherung noch nicht unter
liegen, die Beſtimmungen der 88 95 bis 98 des Unfallverſi
cherungsgeſetz es entſprechende Anwendung16. Sie Rente kann mit rechtlicher in vener ver
pfändet, noch übertragen, noch für andere als die im 8 749
Abſatz 4 der Civilprozeßordnung bezeichneten Forderungen der
Ehefrau und ehelichen Kinder und die des erſatzberechtigten
Armenverbandes gepfändet werden.

17. Die Renten ſind in monatlichen Raten im Voraus zu
zahlen. Dieſelben werden auf volle 5 Pfennige für den Monat
nach oben abgernnryt

18. Die Auszahlung der Renten erfolgt auf Anweiſung
der Anſtaltsvorſtände c. (Ziffer 21, 22) vorſchußweiſe durch die
Poſtanſtalten.

Der Höchſtbetrag der Rente wird ſomit nach Ablauf von
48 Beitragsjahren erreicht, alſo bei Perſonen, welche mit dem
Beginn des 19. Lebensjahres in eine die J x
begründende Beſchäftigung eingetreten ſind, nach Ablauf von
18 48 66 Lebensjahren.

Heer und Marine.
S. M. Kanonenboot Eber“, Kommandant Kapitän

Lieutenant Bethge, iſt am 15. November er. in Plymouth ein
len und beabſichtigt am 19. deſſelben Monats die Reiſe
ortzufetzen.

Das deutſche Geſchwader vor Spezäia iſt nach
Neapel abgeſegelt. Zu Ehren der deutſchen Offiziere des Ge
ſchwaders fand ein Ball ſtatt.

Halle, den 17. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Allgemeine Spar und Vorſchußverein

eingetragene Genoſſenſchaft“ hielt geſtern Abend in der
Tulpe unter Vorſitz des W Maurermeiſter Kuhnt ſeine
diesjährige zweite ordentliche Generalverſammlung ab, die von
38 Perſonen beſucht war. Zuvörderſt gedachte der Vorſitzende
des Hinſcheidens zweier langjähriger Verwaltungsrathmitglieder,
Kaufmann Keil und Fabrikaut Billmeyer, deren Andenken
die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen ehrten. Nun-
mehr erſtattete Herr Direktor Köſewitz den Geſchäftsbericht
über die erſten 10 Monate des laufenden Jahres, hervorhebend,
daß mindeſtens auf eine gleiche Dividende wie im Vor
jahre, wo ſelbige 9 betrug, zu rechnen ſei. Der Geſammt
umſatz bis 1. November er. betrug 22200000.4 gegen 21600000
im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. An fremden Geldern
ſchuldete der Verein am 1. November cr. 744028 .4 bei ſechs
monatlicher. 115 031 .4 bei dreimonatlicher und 387338 4 bei
täglicher Kündigung, wozu noch die Antheile der Mitglieder mit
309 150 der Reſervefond mit 66 266 kommen, ſodaß die
flüfſſigen Mittel mit welchen der Verein arbeitet, zuſammen
1615644 .4 repräſentiren. Der Kaſſenumſatz erſtreckte ſich auf
16 076 Poſten mit 16 700 000 während der Kaſſenbeſtand am
1. November er. 34 288 war. Das EffektenConto (1. No
vember 20381 4 Beſtand) weiſt einen etwas geringeren Ertrag
gegen das Vorjahr auf, dagegen iſt der Wechſelumſatz (1. No
vember 372 987 .4 Beſtand), ſowie der Verkehr auf dem Conto
Current Conto bedentend geſtiegen, wodurch auch nur der
höhere Gewinn erzielt wurde. An Stelle der Herren Keil und
Billmeyer wurden die Herren Major a. D. Degenkolbe und
Kaufmann Gieſfecke in den Verwaltungsrath gewählt. Des
Weiteren erfolgte die Wahl von drei ſtatutenmäßig aus-
ſcheidenden Mitgliedern des Verwaltungsraths, wo die HerrenRentier Weiſe und Kaufmann Wächter wieder und an Stelle
des Herrn Kaufmann Fuß (des bisherigen Vorſitzenden), der
aus Gründen die nicht mitgetheilt werden konnten ſein Amt
niedergelegt hatte, Herr Zimumermeiſter Brüggert neu
wählt wurde. Den Bericht über den Verbandstag in Plauen i.
erſtattete Herr Brandt.

Hochſchnlen, Akademien nud rte gen haftenHalle. Profeſſor Dr Oer e München iſt von der

Kaiſerl. LeopoldiniſchKaroliniſchen veutſchen Rkademie der Ra
Eurforſcher einſtimmig zum Mitglied gewählt worden.
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Stüuttgart. Oberſtudienrath Doctor Klaib er würde
Stelle Viſcher's zum Profeſſor am Stuttgarter Polhtechni-
ernanntGotenburg. Die ſchwediſche Handelsſtadt Gotenburg

hat auf Antrag des Redackteurs Hedlund beſchloſſen, eine wiſſen
(chaftliche Hochſchule für Geſchichte, Philoſophie und
Khilolo gie zu gründen. Einſtweilen wurden dazu 1/2 Mill.

nen bewilligt.Kron So olm. Von der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Stockholm wurde Profeſſor G. A. Soetbeer in Göttingen zum
Mitgliede erwählt.

Todesfälle und Rekrologe.
Der franzöſiſche General Leflö iſt am Mittwoch

Vormittag in Paris geſtorben. Leflö war am 2. November
1304 geboren und wurde im März 1848 Brigade General und
(außerordentlicher Botſchafter der franzöſiſchen Republik in
Petersburg. Als Gegner des napoleoniſchen Staatsſtreichs
wurde er 1852 verbannt und zog ſich nach Belgien, dann nach
Jerſey zurück. Unter der Regierung der nationalen Vertheidig-

ung 1870 wurde er zum ernannt und ging 1871
wieder als Botſchafter nach Petersburg. Jm Frühjahr d. J.

machte General Leflö vorübergehend dadurch von ſich reden,
daß er im Pariſer Figaro Enthüllungen über die auswärtige
Hage im Jahre 1875 veröffentlichte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn e auf die Affaire von Strantz wird officiell

die folgende ärung an die Blätter geſandt: „Jn der Ange
legenheit des Herrn von Strantz wird von einigen Seiten dieHkeimung verbreitet, als habe Herr Oberinſpector Brandt in
dem erſteren einen Vorgeſetzten beleidigt. Dagegen iſt zu
betonen, daß Herr von Strantz niemals der Vorgeſetzte des
Herrn Brandt geweſen, daß ſich vielmehr beide Herren in einer
pöllig coordinirten Stellung befinden und jeder ſein eigenes
Reſſort c u verwalten hat. Herr von Strantz iſt nach
ſeiner amtlichen Poſition nicht Director, ſondern nur Regiſſeur
der Oper, Herr Brandt iſt Oberinſpector des Maſchinerie, Be
ſeuchtungs und Decorationsweſens in künſtleriſcher Selbſtän-
digkeit innerhalb dieſes Reſſorts. Herr von Strantz er
widert in einer längeren Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“,
daß er als Regiſſeur dem Oberinſpector keineswegs coordinirt,
ſondern übergeordnet war, wie ſich eigentlich von ſelbſt ver
ſteht. Auch ſei ihm der Titel Director kontraktlich beigelegt.

S Die Beſchwerde, welche Herr v. Strantz gegen das gegen
ihn eingeleitete Disziplinarverfahren einreichte, wurde am
Dienstag abſchläglich beſchieden, weil gegen die Maßnahmen
des Gra chberg einerſeits nichts eingewendet werden könne,
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n der Bewerbung um die Stipendien der beiden
Michael Beer'ſchen Stiftungen iſt a. der Preis der l.
Michael Beer'ſchen Stiftung dem Bildhauer Jſidor Konti aus
Wien, und b. der Preis der II. Michael Beer'ſchen Stiftung
dem Maler Johannes ner aus Berlin zuerkannt worden.

Verdi's „Othello“ wird, wie man uns ſchreibt, nun
mehr beſtimmt in der großen Pariſer Oper zur Aufführung
gelangen, und zwar bereits zu Anfang des nächſten Jahres.
Die Desdemona wird Mlle. Caron ſingen.

Von den Memoiren des Herzogs Ernſt von Co-
burg-Gotha wird der „M. 3.“ zufolge bereits die zweite
Auflage hergeſtellt. Die erſte Auflage iſt in zweitauſend Exem
plaren Sarngt worden.

Ein fürſtliches Le gat, im Betrage von anderthalbu r Millionen Mark (75000 Pfund), hat der kürzlich verſtorbene
z jenen bekannte Anatomieprofeſſor R. uain dem UniverſityCollege

en ſind in London zum Zweck der Förderung der beiden Wiſſenſchaften
digungs der Zukunft vermacht, der neueren Sprachen und der Na

erech turwiſſenſchaften. Jn Santiago beſteht ſeit zwei Jahren
t unter ein deutſcher wiſſenſchaftlicher Verein unter dem Vorſitz eines
allverſi alten h der das Amt eines Vorſtandes des

dortigen Nationalmuſeums bekleidet. Der aus 48 Mitgliedern
er ver beſtehende Verein will das zzſtige Band der Sprache, Ge-
m g 749 ſittung und Denkweiſe, das die Deutſchen überall zuſammen
gen der ſchließen ſollte, im fernen Südweſten enger knüpfen. Von dem
echtigten regen tigen Leben geben 5 Hefte Verhandlungen ein er

freuli enguits re den Männern die ferne von der
raus zu Heimath das Deutſchthum hegen und Volapük verachten.
Monat

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
weiſung Der unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher
urch die Quellenangabe geßattet.e. Aus dem Saalkreiſe, 15. November. (Ein Beitrag

zur für ſolche, welche die „feinere Küche erlernen
auf von wollen. agdklub aus H. hatte in der Nähe unſerer Uni
nit dem verſitätsſtadt einen ländlichen Söhne et in Pachtung. Bei
Spflcht einem Pürſchgange wurden die Söhne Nimrods von einer be
vor tahrten Frau (S. in M.) angegangen, ihr doch auch einmal

u einen Haſen zu ſchenken, da ſie in ihrem Leben noch nie ſolches
Wildpret gegeſſen. re Bitte wurde in zuvorkommendſterWeiſe erfallt Einige Zeit darauf kamen die betreffenden Jagd

pächter abermals nach M. Zufällig trafen ſie auch Frau S.,
apitän und man erkundigte ſich ſofort, wie dem Mütterchen der Haſen
ith ein braten bekommen. Da antwortete die Matrone lakoniſch: „Nee,

Reiſe meine Härren, ä Haſen mag ich gar nich wedder han. Jch
habe das Fleeſch mit Graupen gekocht, aber kee Fettooge

ſt nach war uff der Brühe zu ſähn, und das Fleeſch kriegte mer nich
es Ge von de Knochen ab!“ (Alſo nicht nach „Davidis Kochbuch.“)

Eisleben, 16. November. (Ephoralkonferenz.) Heute
Vormittag wurde im Saale des „Gold. Schiffes unter Vorſitz
des Herrn Superint. Rothe die Herbſt-Ephoralkonferenz abge

r mit halten. Nach Geſang „Ein feſte Burg“ V. 1 u. 2, Gebet undt Anſprache des Vorſitzenden, anſchließend an das Evangelium
erein vom ar referirte Herr Paſtor SickelHornburg
in der über das Schriftchen „Nehmt euch der Kinder an“, von Palmié.
ſeine Hieran ſchloß ſich der Vortrag Concentration des Religions-,

e von Geſchichts- und Sprachunterrichts, von Lehrer Kofahl und
zende Dietz-Biſchofroda gehalten. Zum Schluß gab Herr LehrerFs Beate-Hedersleben eine Jnhaltsangabe des von der Königl.

Re en empfohlenen Buches: „Theorie und Praxis in der
en einkl. Volksſchule v. Pfeifer

bericht Werſeburg, 16. Nov. (Wahl zu Lreisvorſtands
ehend mitgliedern, Gasbeleuchtung des Domes.) Zu Kreis
Vor vorſtandsmitgliedern für die allgemeine Schullehrer, Wittwen
unmni und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirkes Merſeburg wurden
000 ſicheren Vernehmen nach im hieſigen Kreiſe auf die Dauer
dern von 1888 bis incl. 1893 die Herren Organiſt und Lehrer

5 hs Ratſch in Merſeburg, Recter Pflaumer in Lützen und
bei Lehrer Döbelt in Geuſa gewählt. Die bei Gelegenheit
ſt des am vergangenen Sonntag ſtattgehabten LutherFreiconcertes

c vie im hieſigen Dome erſten Male in Funktion getretene neu
eingerhhtete Gasbeleuchtung deſſelben hat allgemeine Befriedig

52 f ung hervorgerufen. Der große Raum wird erhellt durch 6
v I Kronleuchter, zu 45 12 Flammen, im Mittel und den beiden

No Seitenſchiffen, 6 Armleuchter, zu je 5 Flammen, am Hochaltar
t und 16 Flammen auf dem Orgelchor, zuſammen 118 Flammen,

abgeſehen von den Flammen in der Vorhalle.
ur u Schönebeck, 15. November. (Schmerzlicher Wechſel.)
r der Geſtern wurden auf der Jagd des Amtsraths Dietze in Barby
und c. 1300 Haſen geſchoſſen. Seit vielen Jahren ſind wir hier in

und der ganzen ren gewohnt, uns für die Nachricht: „Jn
Des Barby iſt Jagdl“ zu intereffiren, weil meiſtens ein Zuſatz da-
a bei war, der uns hoch erfreute: „Der Prinz (unſer jetziger

erren Kaiſer) kommt auch!“ oder „Der Kronprinz iſt da! und in
ctele den letzten Jahren „Prinz Wilhelm iſt auch dabei!“ Schon
der daß ein Mitglied unſerer königlichen Familie in unſerer Nähe
Amt weilte, war eine Freude für uns:; diejenigen aber, welche das
ge Glück hatten, einen der Genannten von Angeſicht zu Angeſicht
i. V. zu ſehen, waren ſtolz auf dieſen Vorzug und es fehlte ihnen nie

an aufmerkſamen Zuhörern, wenn ſie erzählten von ihrem wich-
tigen Erlebniß, denn als ſolches galt es ihnen und den andern
auch. Und nun in dieſem Jahre? Wie ſind doch alle drei

en. Männer ſo tief gebeugt und wie fern liegt ihnen jetzt das Waid-
der mannsvergnügen! Jeder Patriot aber leidet mit ihnen wahr-
Ra ich, es kranpſt ſich das Herz in bitterem Wehe zuſammen,

venn man die trübe Gegenwart bedenkt und von der Zukunf.

nach menſchlicher Vorausſicht nichts Erfreuliches erhoffen darf!
Gott ſchütze das theure Kaiſerhaus!

nkurg, 15. November. (Stiftung. Etat. Co
ſtume-Reitfeſt). Ein Bernburger Kind hat vor wenigen
Wochen eine Summe von 8000 Mark zu einer Stiftung für
Arme unſerer Stadt beſtimmt, an die die Zinſen des Kapitales
zur Vertheilung gelangen. Der Gemeinderath hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung die Stiftung mit Dank acceptirt. Der in
derſelben Sitzung feſtgeſtellte ſtädtiſche Etat pro 1888 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 228 916,04 ab. Der hieſige
Velocipeden-Club von 1876 veranſtaltet am Donnerstag deu 1,
December cr, im hieſigen Schützenhauſe ein großes Coſtume
Reitfeſt. Das Programm, aus Velociped-Aufführungen, tur
neriſchen Evolutionen, Pantomimen und Concert beſtehend, wird
zum Theil von dem Radfahrerverein Se und dem berühm
ten Kunſtfahrer des Helmſtedter-Radfahrer-Vereins, Herrn
Röhr, ausgeführt werden. Außer dem genannten Verein be
ſteht hier bekanntlich noch der gleiche Zwecke verfolgende Verein
„Ascania“.

Perſonalien.
An den Lehrerinnen Bildungs und

ſtalten zu Droyßig iſt der bisherige Gymnaſial-Geſanglehrer
Karl Kühn zu Hildesheim unter Ernennung zum ordentlichen
Seminarlehrer als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.

Aus aller Welt.
Aufopferung für unſern Krondrinzen. Geheimrath

von, Bergmann hat nach der „Nationalzeitung“ in den letzten
zwei Tagen nicht weniger als 28 Briefe aus den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands erhalten, in welchen die verſchiedenſten
Vorſchläge zur Behandlung des Kronprinzen gemacht, allerlei
Geheimmittel und Sympathie-Kuren zur Bekämpfung der heim-
tückiſchen Krankheit anempfohlen wurden. Alle jene mythiſchen,
ſagenumwobenen Zaubermittel gegen den Krebs, welche von
Alters her noch im Volke bekannt und von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht überliefert werden, wurden dem bewährten ärztlichen
Rathgeber unterbreitet. Geradezu rührend aber iſt ein Schrei-
ben, das, fern von jedem Eigennutz und jeder Reklame, einen
wahrhaft heroiſchen Opfermuth ſeines Abſenders bezeugt. Die
ſchlichten, aber vielſagenden Worte mögen hier wiedergegeben
werden; ſie lauten: „Entſchuldigen Sie, Herr,wenn ich mit einer Frage zu Ihnen komme, welche vielleicht

recht abſurd ſein mag. Kann man einen ausgeſchnittenen
Kehlkopf durch einen anderen geſunden menſchlichen erſetzen

Wenn dies der Fall, ſtände Jhnen ein ſolcher
zur Verfügung; wenn nicht, bitte ich meine unwiſſende
Frage zu verzeihen. Nur im Fall meine Zeilen von Nutzenfein könnten, bitte ich um ſofortige Nachricht poſtlagernd Mün-
chen“ c. Ein ganz gleiches Anerbieten iſt Herrn von Berg-
mann auch aus Oſtpreußen gemacht worden ein Beweis,
daß in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands eine bei
Nu Opferwilligkeit für unſeren Kronprinzen ſich geltend
macht.

Zwei merkwürdige Fälle von Blutvergiftung, welche
beide den Tod herbeiführten, werden aus Schüttorf in Weſt
falen berichtet. Ein Arzt hielt einer Katze ein Stückchen Fleiſch
hin, wobei ſie ihn in den Finger biß. Obgleich die Wunde
ganz unbedeutend war, ſchwoll doch am folgenden Tage der
Finger, dann die ganze Hand und der Arm unter heftigenWchmgerzen an, und es konnten die zur Hülfe herbeigerufenen

Aerzte das Leben ihres Kollegen nicht mehr retten. Ein
Lohgerber hatte mit aufgeſprungener Haut an der Hand in

Häuten gearbeitet. Dadurch entſtand Blutvergiftung,
welche in 3 Tagen den Tod des Mannes nach ſich zo3 Grad! Aus Abo in land wird gemeldet, daß
dort bereits 13 Grad Kälte herrſchen.

Heiteres. Eine ſeltſame e Man ſchreibt uns:
Jn einem Dorfe des Landes M. findet das Begräbniß des
reichen Erbpächters Lehmann ſtatt. Die Chorknaben haben
eben ihr Grablied beendet, der Geiſtliche hat ſeine Trauerrede
vor dem offenen Grabe, au dem der Sarg ſteht, begonnen, da
regt ſich nach Anſtcht der Chorknaben etwas im Sarge. Einer
von ihnen zupft den Paſtor am Ornat. Der ſchiebt ihn bei
ſeite. Wieder zupft ihn Einer, der Geiſtliche weiß noch
nicht weshalb. Da hört der Küſter auch das Geräuſch im
Sarge. Um den Geiſtlichen nicht abermals zu ſtören, bückt er
ſich vorſichtig, und damit die Andächtigen nicht beunruhigt wer
den, nähert er ſich in dieſer Haltung dem Sarge. Leiſe klopft
er n und fragt: „Herr Lehmann, wünſchen Sie noch
was?“

Ein Kinderbillet., Ueber eine ſcherzhafte Szene ſchreibt
man der „Königsb. Ztg. aus Povayen: Eine Frau hat am
Schalter ein gewöhnliches und ein Kinderbillet gelöſt. Beim
Einſteigen wird das Kinderbillet von einem etwa 20jährigen
jungen Menſchen vorgezeigt. Auf die Bemerkung des Schaffners
„Sie wollen doch nicht etwa auf das Kinderbillet fahren
meldet ſich die Frau, indem ſie ruft: „Jo, jo, Herrke, dat es
rechtig, dat es min Sahn!“ Natürlich mußte die Mutter für
ihr Söhnchen ein anderes Billet löſen. Das Gelächter und der
Spott blieb natürlich nicht aus.

Bei einem ſtudentiſchen Trinkgelage bemerkt ein
älterer Herr, daß von zwei Studenten, die er beide genau kennt
und von denen er weiß, daß ſie beide an Semeſtern ſich gleich-
ſtehen, der Eine den Anderen öfter „pro poena“, trinken oder
wie's im ſtudentiſchen Deutſch heißt: „ſpinnen“ läßt. Er er-
kundigt ſich daher bei ſeinen jungen Freunden nach dem Grunde
dieſer eigenthüm ichen Abweichung vom allgemeinen Gebrauche.
„Das iſt ſehr einfach“, entgegnet ihm der Spinnende, ich ſtamme
aus Reuß jüngere Linie und mein Komilitone aus Reuß
ältere Linie!“

Gerichtszeitung.
Paris, 16. Nov. Der Prozeß wegen des Brandes

der Opöra comique hat begonnen. 200 Zeugen ſind berufen
worden. Die Verhandlungen werden 6 oder 7 Tage währen.
Der Direktor Carvalho hat während ſeines Verhörs Ausein-
anderſetzungen gegeben. Er habe ſich nach den polizeilichen
Vorſchriften gerichtet. Die Polizei habe befohlen, den eiſernen
Vorhang herabzulaſſen, aber der Befehl ſei nicht gehört wor
den. Die Feuerwehrleute erklären, daß ſie, blind geworden
r die Rauchmaſſen, das Nöthige nicht hätten verrichten
önnen.

Jagd, Sport, Spiel.
--0 Zwochau, 16. November. Bei der geſtern in der

Radefelder Flur abgehaltenen Treibjagd (2600 Morgen Jagdbe-
zirk des Herrn Poſthalter Jäger aus Leipzig) wurden von 24
Schützen 285 Stück Haſen zur Strecke gebracht. Herr Staats-
ſekretär Dr. von Stephan, welcher ſich an der Jagd betheiligte,
erlegte allein 40 Stück.

e. Hohenthurm, 16. November. Bei der am heutigen
Tage in dem benachbarten Gleſien abgehaltenen Treibjagd
im Bezirke des Herrn Kammerherrn v. Wuthenau auf Hohen-
thurm, meiſt nur Buſchjagd, wurden circa 20 Faſauen, I Reh,
1 Fuchs und einige Haſen geſchoſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
„Der Discont hat darin ſeinen Grund, daß, wenn der

Verkäufer bei ſeiner Preiscalculirung eine Ereditgewährung
vorausgeſetzt hat, der Käufer aber ſolche nicht in Anſpruch
nimmt, ſondern Eaſſa Zahlung bedungen wird, von dem Kauf
preis ſo viel abgezogen wird, als es ein Aequipalent für die
Creditgewährung in ſich enthält. Der vertragsmäßig bedungene
Discont, kommt aber nicht deshalb in Wegfall, weil der Käufer
nicht, wie bedungen, ſofort Caſſa-Zahlung leiſtet und mit der

a W in Verzug kommt. Die Folge dieſes Verzuges iſt die
Verpflichtung des Käufers zur Zahlung von Verzugszinſen.“
Dieſe, einem noch ungedruckten Urtheil des I. Civil-Senats des
Reichsgerichts vom 15. October 1887 entnommene Entſcheidungiſt, ſo ſchreibt die „B. B. Z. nicht ohne Bedenken. Sofern

man den Discont als vertragsmäßige Vergütung für Caſſa
Zahlung auffaßt, fällt die Vergüuſtigung fort und der volle
Kaufpreis m. gerahlt werden; für den Vorzug treten unab
hängig die Verzugszinſen ein. Sieht man dagegen, was im

Handelsſtande allerdings nicht der Fall, im Discont wie das
bei Rabatt angenommen wird eine Preisfeſtſtellung, ſo kann
beim Verzuge eine Preisſteigerung nicht eintreten, vielmehr ſind
von dem geminderten Kaufpreis Verzugszinſen zu zahlen.

Frankfurt a. M., 16. November. Der Verwaltungs-
bericht der Jtalieniſchen Mittelmeerbahn conſtatirt eine
Reſervezunahme im verfloſſenen Jahre von 596 672 Lire; davon
109 957 Lire als Zinſen früherer Reſerve aus 2527 755 Lire,
ſowie aus dem verfloſſenen Jahre 40 059 Lire und außerordent

liche Reſerve 86 123 Lire. 9Nach einer Berliner Blättern zugegangenen Mittheilung
ind von dem Verbande Deutſcher Walzwerke nachſtehende
Preiſe feſtgeſtellt worden: Für die ſchleſiſchen Werke 140 Mk.,
für die Saarwerke 117 Mk., für die rheiniſch weſtfäliſchen Werke
Bezirk KölnHamm) 122,50Mk. und 125 Mk. für die übrigen Ge
iete, während in den r. Bezirken des Verbandes

der Bezugspreis von 132,50 Mk. gilt: grßeg Händler erhaltenentſprechende Vergünſtigungen. Außerhalb des Verbandes
bleiben die ſieg rheiniſche Gewerkſchaft in Troisdorf, Thyſſen
in Mühlheim, Bicheroux in Duisburg, Düſſeldorfer Eiſenwalz-
werke, Rheiniſche Stahlwerke, Eiſenwalzwerk Marcotty in Duis
burg, welche jedoch meiſtens Walzeiſen nicht fabriciren. Dieſe
Preiſe ſind nunmehr für das erſte Quartal 1888 feſtgeſtellt und
weiſen durchweg eine Aufbeſſerung gegen die jetzt geltenden No
tirungen um 5 Mk. nach. bUm den vielſeitig geäußerten Wünſchen der Beſitzer von
landwirthſchaftlichen Brennereien zu genügen, ſind die Reichs-
bankanſtalten angewieſen worden, die Beleihung des in den
Privatlägern der BVrennereibeſitzer unter Mitverſchluß der
Steuerbehörde lagernden Spiritus thunlichſt zu erleichtern.
Zu dieſem Behufe hat der Herr Finanzminiſter den Organen der
Steuerverwaltung die erforderliche Mitwirkung bei der Ueber
tragung des Pfandbeſitzes an die Reichsbank geſtattet,
ſo daß die Lombardirung für den Darlehnsnehmer außerordent-
lich vereinfacht und auch keine anderweitige Taxe oder Reviſion
des Unterpfandes erforderlich iſt. Anträge auf Beleihung von

ſind an die Bankanſtalt des betreffenden Bezirks zu
richten.

Die Generalverſammlung der Pommerſchen Spiritus-
fabrikanten beſchloß nach der „Oſtſeezeitung“ unter Vorſitz des
Herrn v. Kamecke, die Verhandlungen in Betreff der Bildung
einer Spiritus-Verkaufsgeſellſchaft, unter Ausſchluß der
Spritfabrikanten und Händler, wieder aufzunehmen.

Leipzig, 16. November. Die Meuſelwitzer Kohlen-
werke erhöhen am 1. December ihre Preiſe um 2 bis 3-4 pro
Doppelwagen.

Einem Briefe der Direction der Braunſ heißer
Kohlenwerke entnimmt der „B. B.-C.“, daß der rohe Be
triebsüberſchuß bis Ende September d. J. 174638 .4 gegen
127584 .4 betragen hat.

Frankfurt a. M., 16. November. Die heutige General
verſammlung der Lothringer Eiſenwerke, in welcher 1259
Aktien vertreten waren, genehmigte die Jahresrechnung, er-
theilte einſtimmig Decharge und beſchloß daß der Aufſichtsrath
in dieſem Verwaltungsjahr aus 4 Mitgliedern beſtehen ſolle.
Außerdem wurde eine Statutenänderung in der Weiſe ge
nehmigt, daß fernerhin für jede Stammactie von 300 das
Stimmrecht gewährt wird und je drei weitere Stammactien
à 300 4 eine weitere Stimme gewähren ſollen.

s. Die Dixektion der Kammgarnſpinnerei Werns-
hauſen bei Meiningen fordert ießt unter dem 15. d. Mts.
die Zeichner der neuen Actien (Lit. B.) a. eine weitere Ein
zyhlung von 259, alſo von 250 Mark auf jede Actie à 1000

ark, bis zum 30. d. Mts. zu machen.

Coucursſachen, Zahlun Stocknngen e.s. Jn dem Concurſe da du zermögen des Auctions

Commiſſars Paul Rindfleiſch werden in Kürze 20 als Ab
ſchlagsbeute zur Vertheilung aglangen

m Jn dem Concurſe des Farbefabrikanten Peter Bange
Trotha ſtimmte eine geſtrige Gläubigerverſammlung vor hieſi
gem Amtsgericht dem angebotenen Vergleich von 35 o zu.

s. Die Bankfirma Thienemann in Naumburg
a. S. iſt inſolvent. Die Unterbilanz wird auf Million
Mark hast

Conceurseröffnungen. Knopffabrikant Auguſt Duis
berg in Firma Aug. Duisberg jr. in Barmen, Kurzwaaren

ändlerin Wittwe Helene Rau geb. Howahrde in
Pächter Paul Fritz in eder n (Diedenhofen) Kaufmann
Adolf Kraehmer, Jnhaber der Firma A. L. Kraehmer Sohn
in Glatz, n in Firma Höber Peterſen inHamburg, Hetekgn äft in Firma Thereſe Finkenzeller in
Hamburg, Handelsgeſellſchaft A. Grundmann in Herford, Con
fektionsgeſchäftsinhaberin Maria Kutter in Kaufbeuren, Steinehmeiſter Robert Dietzmann in Wahlen (Krimmitzſchau), Pro
duktenhändlerin Anna Alwine Skirl geb. Berthold in Volkmars
dorf (Leipzig) Kaufmann Julius Okto Bernhard Rohkrähmerin Leipzig, Wirth Friedrich d in Mannheim, Schankwirth Con

ſtantin Wolk in Paſſenheim, n Karl Eduard
Rudolph in Lunzenau (Penig), Pächter Jo 4 Brun in Nieder
burnhaupt (Sennheim) Gutsbeſitzer und Strumpffactor
Chriſtian Friedrich Göthel in Dorfchemnitz (Stollberg im Erz-
gebirge), Krämerwittwe Anna Stubenroll in Vilſeck ünd Nach
laß ihres Ehemanns Franz Stubenroll, Pferdehändler Abraham
Guggenheim in Thiengen (Waldshnt).

Schiffsverkehr und Seeweſen-
London, 16. November. Nach einer bei Lloyds einge

gangenen Depeſche aus Hongkong iſt der engliſche Dampfer
Wah Yeung auf dem Kantonfluſſe verbrannt. Man be
fürchtet, daß vierhundert Perſonen ertrunken ſind.

Letzte Nachrichten und Depeſchen,
Sagan, 16. November. Durch eine Feuersbrunſt wurdedie große Schlabach'ſche Tuchfabrit in Aſche gelegt. Die
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Hallesohes Stadt Theater.
Sonnerstag, den 17, November. Beginn 7 Uhr.

64. Vorſtellung. (15. außer Abonnement.)

Carm en.
Oper in 4 Akten von Meilhac und L. Halévy. Muſik

von Georges Bizet.

dw Zda Doxai. tDon Joſé, Sergeant Raimund Czerny.Escamillo, Stierfechter Emil Hettſtedt.
Zuniga, Lieutenant Adolf Uttner.Woraleès, Sergeant Dr. H. Aiemeyer.
Micasla, ein Bauernmädchen Alex. Mitſchinèr.

Paſtia, Jnhaber einer Schenke
Dancairo,Remendado. Schmuggler
Frasquita, 55,Mercedes. Zigeunermädchen

J. P. Ernſt.
J Jgn. Zimmermann.

Walter Müller
Agnes Bonn.
Louiſe Schaffnit.

Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.
Zigeuner. Zigeunerinnen. Schmuggler. Stierfechter.

Magiſtratsperſonen. Kaufleute Volk.
Ort und Zeit der Handlung; Spanien 1820.

Jm 4. Akt: Spaniſcher Manteltanz, ausgeführt von
CJoſefine und Emilie Strengsmann.

Nach jedem Akte Pauſen.

i zZreitag 7 Uhr Unſer Doctor“ und Concert von
Pauline Ellice.



angrenzenden Gebäude wurden gerettet. Jn der Fabrik wurden n Fetzen Je T ezder 22560, ver Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. r l
200 Arbeiter beſchäftigt. Paris 16. Rovdember, Abends. (Echiußbericht.) Weizen behauptet, ver 8 Serrig, 16. Novbr. (Amtl.) Helſagten ver 1000 kg. Gek. c. VintetWien, 16. November. Nach hier eingegangenen Jevemder 22.46, per Dezember 22.4 re hre 52.5 ärz-Juni r h da. er e wer Le enN ſicht de in Klagen 23,10. Roggen behauptet, ver Rovember 14,10, per März Juni 14.80. u e a. ermine feſt. Gek. Str. Kündigungachrich en wurde in agenfurt am Montag Abend Amſterdam, 16. Rovember. Weizen auf Termine höher, per Rovember Rev. Dez n Ter di Monat etbald nach 10 Uhr ein etwa 4 Sekunden dauerndes m r h loco höher, auf Termine unverändert, ver März 108 19.7 bez, ver MaiJuni 49.9 bez. Juni Juni sö, r Feind ver i rin
Erdbeben in der Richtung von Oſten nach Weſten ver- New York, 15. Rovember. Rother Winterweizen] loco 86, ver November Lieferung F Tſpürt. Zur ſelbe e ch 3. Blei eg ei et F D. 85 C., per Dezember 85 ver Mai D. on 4 Stettin, 16, Rov. Rüböl unverändert, Rev. Dez. 48.00. April. Mai 4950
pürt. T elben Zeit war in Bleiburg eine heftige Erd- Mai e n 16. November. Rüböl loco M. ver Rov. Dez. 48.50, April

Mi e S.erſchütterung mit donnerähnlichem Getöſe. Jn Saldenhofen Magdeburger Kucer. 19. November. burg 16. November. Rüböl ruhig, loco 46.50.
wurden zwei heftige Erdſtöße und ebenſo in Graz ein rin November 16. Rovember. W n n den
Erdbeben gegen 11 Uhr verſpürt. Jn ganz Kärnthen griſalzuger n 25.00 M. 26.00 M. 7 10., e v z h Telegr. Schmalz (Wilcox) 7.05, do, Fairb an g
wurde um 10/, Uhr Abends ein ſtarkes Rollen und in Zur znger ſ. T m rer

r 9 b N ts E ornzucker M r ül üWolfsberg um 2 Uhr Nachts ein ſchwächerer Erdſtoß Zon Aen 3733-2282 Hülſenfrüchte. A.wahrgenommen. Reer, Kene: i 1800-10.00 Epeſſetehnen veſe, e er. h HallKouſtautinopel, 16. November. Nachrichten aus Tendenz am 16. t 16. Berlin, 16. Rovember. (Amtl.) Mais per i000 Kg. Loco feſt. Termine Leipzie4 Od fia beſa t d c Sk ä d ovem er. November. Gekündigt T. Kündigungspr. Loco 115--121 M. n. Qual., pr. di Ti h )eſe gen, aß Profeſſ or Skarews ki aſe bſt h r 27.73 3 d M Monat M., per Nov. Dez. 114,0 M., ver Dez. Jan. 114,0 M., per äprünt 87,/88

3 J 211 o 950 5 n 3 r 45 34 M.an die deutſche Kronprinzeſſin telegraphirte, um ſeinen de 26.50 27.06 M. 26.00 27.00 M. ehe 1999 ä. Kotwaare 149-ah0 k. Zu ekwasrt Ah

J 1 3 4 De 8 C 3 e J 2
Kollegen in San Remo die Anwendung von Terpentin von Le en u 16. e 25.75--28. 00 M. St r r J. Mais ver MaiJuni 1888 6.28 Gd., 63 e
Chios bei dem deutſchen Kronprinzen innerlich und Die el teſten den Faufmannfchaft. New ort 15. Rovbr. (Telegt.) Mais (Rew) 56.
als Dampfinhalation zu empfehlen. Der Sultan hat dem Derherd ſ. w. W. So ntge WehlBu S 9 r zu 95 an tsKaiſer äilhelm wegen des Zuſtandes des Kronprinzen tele S 2 de F. 13.821 G. Berlin, 16 Rovember. (Aumtl.) Roggen me hl Rr. O und 1 per 106 Fant
graphiſch ſein Bedauern ausgedrückt. Dezember 14,00- 14.95 bez. u. Br. 14. 0231, G. l h rlüsobp ainar 14.20 Br., 14.1 ve; per dieſen Monat und per November. Dezember 16.95 bez., per Dezember-s 14,15 14 25 bez u. Br t Januar 17.05 bez., per Januar- Februar 1888 bez., per Februar Mär r3 Diärz ha bez. Br. t 772T7 bez, per April. Mai 17.70 bez nBörſennachrichten. März Mai 14.90 Br. bez. 8G. 22.00 n h in Leiter nuss2 d v e 3 tz. Feine arlkenBerxlin, 16. November. Die heutige Börſe eröffnete in e t 1.17.00-18.00 de ſeine Varten ehe c9 recht c Haltung auf d Niveau. Später trat jedoch Haris, 10. Rodewber, (Telegt.) Rohzucker 88 feſt, kees 37,0 2 e Nodrmder. n drhi W t, der t

n eine Abſpannung ein, von welcher faſt ſämmtliche Effekten be Weiße ucker ſett, Kr. er. (Telegt.) Fohzucker eſt, loco 37.00 Fres ris, 16. Rovember, nachm. (Telegr.) Mehl behauptet, per Rovembe

l g r 9 100 r z per 7 48.80, D b r 4 .19 troffen wurden. Gegen Schluß konnten ſich Montanwerthe und dr. Minne e per Rätz 9en 12.25 Ro 4 er er eetber ar nen e Hebentber Welegt Liehl r Jont 50.00,
S ruſſiſche Noten um etwas erholen. Schluß ruhig. London, 16. November. (Telegr.) 96 Javazucker 16, feſt, RübenRohzucker 137 feſt, Centrifugal-Cuba Stärk Kartoffel 1Rew-York, 15, Nov. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5) Verli 16. N v r e 7 elmeh

a Berlin, November. Amtl. toffel Kg. iWaaren Produktenberichte. Kaffee. Sack. Termine feſt. Get. e r n e W urHambarg, 16. Rovember. Kaffee feſi, Umſatz Sack. D. per dieſen Monat 17.75 M. nach Onal., per Novbr. Dezbr. 17.75, gtii es
h Getreide. *Havre, 16. Rovember Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Pei per Sezember Januar 17.75 M., ver Januar- Februar M., ver April-Berlin, 16, November. Weizen per 1698 Fueg roco ohne Umſatz, Termine Zieglet S Comp.) Rew ort ſchloß mit 15 Points x an Mai 18.00 M. Trockene Kartoffelftärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter
n feſt, gekündigt 360 Tonnen Kündigungepreit 189.5 Kik. bz., Soco 48--174 Dit. 1006 S. Fetettes fur getern. B.. Santos ine feſt. Get. „Sack. Kündigungspreis M..

nach Qualſtöt bz., gelbe Liefernngequalität 168 Mk. bz., per dieſen Monat per Havre 16. November Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telezramm von Pei M.. ver dieſen Monat 17.75 Wir Rovember- Dezember 17.75. M., ver
RovemberDezembe Mk. ver Dezember- Jannar 161.8 161161 5 Mt. Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per November 94. 99 dere ge Dezember-Jannar 17.75 M., per April Mai 18.00 Br.
23., per Januar Febrngr 1888 i. d. her April Mai 169 169,75 Mt. örnae 94.00, per Auguſt 1888 90.00, per Dezemb. 87.00. Feſt. t

z h per MaiJuni Mk. dz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß don Rauzzweizen, Rew-Pork, 15 Rovember, (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 18, do. Rio R Stroh. Heui per 1900 Kilogr. loco ohne Umſaßtz, gekünzigt Tonuen Kündigungspreis t 7. low. ordinary per Dez. do. do. ver Febrnar l 90. Aio Ar,bz., Loco 157— 174 Mk. nach Qual. bz., Lieferung qualität 160 St r per dieſen Verlin, 16. Rovember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.50-3,75 M., Hen 4.20
Monat Mk. bz., ver November- Dezember z dz., per Dezember Januar Mk. Petrolenm 6.10 M rer 100
bz. Roggen per 1800 Kilogr. loco veruachläffigt, Termine ſtill, gekündigt 500 J Fi jSonnen r Mt. h Mk. nach Qualität bz,. 100 a i e e Fr treten eſſiniries Etand. white) per Butter. Eier. Fleiſch.
Diefernngequalitä bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Nov De buni en von r. Termine 6 Berli ovbr „Präſ.) Ri izember Mt. z. per Dezember Januar 12 121 25 et b Ctr. Kündi ungöpreib m. Loco per diefen Monat t r Vauchſelſg r S Wir r e m rFebruar 1888 123,75 Aik. bz., per April Mai 128,5-128,25 Mk. bz. per Juni et Dezember Kannar bez. 1.50 M., Hammelſleiſch 0.80 1.30 M., Buiter 1.80—2. 80 M. ver 1 rg ein
Juli St. z. erſte ver 1000 Kilogr. Flau, große und kleine 186—180 t. Stettin, 16. Nepember. Loco 11.25. 60 Stück 2.60 4.00 M. m S n
nach Qualität bz. Hafer ver 1000 Kilogr. loco unverändert. Termine höher, Srewen, 16. November. (Schlaßbericht.) Steigend. Standard white F. in Tonnen, r 98,5 Mk. bz., loco 95—132 Mk. nach v 19, Rovemß Petrol her S Kartoffeln Die
ualität, Liefernngéöqualität 97,5 M. bz., pommerf itt a urg, 15. November. Petroleum höher Stand., whit 3rer 0 115 t ufer in l 6.95 r r 57 el e an hie toto 2,00 Br. Berlin, 16. Rovember. (Pol. Präſ. Kartoffeln 00--8, 75 M. ver 100 t er

07, do. u er 108-- ab Bahn vz., rufſ. 6 100 ab Kahn und frei Antwerpen, 16. November. elegr. [Schlußbericht.] NaffinirtWagen bez., ver dieſen Monat und per evccben Nhenrer e o welß, loce 17 bez. u. Vr., Dez. 17 dez. I7 Br., pet irre Baumwolle und Wolle. ſtellen A
Mk. bz., per Dezember- Jannar 99,75 Mk. bez., ver Januar- Februar 1888 Mk. Jan ar- März 16 Br. Steigend. Liverpool, 16. Novbr. (Telegr.) Banmwolle. (Aufangsbericht). Muthmaß G Co.
vz., per Kpril- Mai 107,25 107 r. bez. ver Mai Juni I. 9 25-—-106 Mt. vz. ew- York 15. November. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teft licher Umſatz 10 000 B. Ruhig. Tagesimport 18000 B. GustavMagdeburg 16. Aodemver. (Serr. Friedeverg. Tandwe zen 158 163 vit. r Zt. G in. e ad Gr ges Petroleum in New er 18, Zopbr. Kachmittags I Uhr 5 Minne Ja um wal re 7Weißweizen 152—159 Mk., glatter engliſcher Weizen 150 156 Mk., Rauhweizen York D. S C., do. Pivpe line Certificats D. 737, C. Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Amerikaner B. O.
142 149 t Roggen 120--124 Mt., Chevaliergerſte 135—-150 Landgerfte ruhig, Surate ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen November- Dezember ſtraße 1.
le 13 Heer 104-120 M. für 1006 legt. Spiritus. Zu Dezember Januar JanuarFebrüar 5* 33, März April 8 April Mai16, November. J ver Rovenber Dezemter 119,560 Mk. bz., Berlin 18. November. (Amtlich). Spiritus per 180 13 160 0, 600 5 Juni Juli 5 Alles Känferpreiſe, 6
per Fezem er Janyar 120,50, per Rpril-Mai 127,00 Wik. d. nach Tralles loee mit Faß (verſtenerter). Termine matter Get.“ 10 000 iSejenker a e wr er R er P v r r 97.8 M. bez., per dieſen Monat und per Rov Tez Metalle. 6
zeinber 160,50, per April Wai „60. eggen feſter, 18 per 8 27, 760 9Rebenber Le enben mi, d0. ver a r er, loco 11 4, per 76.5 r r Lies u u o r Bancazinn 81.,Hamburg, 18. November. Weizen loco holffeinilcher loco 158,06 (verſtenerter) loco ohne Fuß 97.5 uom. Spiritus mit 50 w. V un warranté 35 à ovember, Nachmittags. Roheiſen. Mixed numbers 8

bis 164,00. Roggen loco ruhig, meglenb. los er 120 124, ruſſiſcher loco abgabe loco ohne Faß 49.5 49,2—49 4 bez. Spiriltus mit 70 M r Zondon 15. Rovbr Zin 138 Lſtrl. K täh r e arme ges 18.00, 9 eng ohne Faß 339.934,5-34.3 bez. Schwankend ß Frroravas 167 Lſtrl Sie engl. 127, Littt ſpan i20 iel Arfer a ur Jtv 6
146. ber. eizen diefige er ſore 18,00, vieſiger rener l deb 16. Rovbr. ſprrituo far 10,0 255 F16,90, per Rovember 16,95, ver März 17,60. Roggen hielzer neuer les 49 re o e Per 6 i Sureranſichtagr“ a Goimes d Don Rovwr ginn gukrak. e. n. g2.25 Don Erien Rr.r 6 t

12,50 per Rovember 12,35, per März 13,02. Haft hieß ger loco 11,75. *Meage burg, 16. Rovember. Herm. Wolther.) Kartoffelſpiritus. Rotterd 16. R ber, Rachmtt WJuni 773 Vp. o e v r derr o Je er per I. z gren Faß 49.70 50. 10 M. bei 50 R., 34.00 M. bei 70 e erbrag a Cie vier ginn Banta s Siien vr ſ er der Herrn ar. S. 89re uns 6
7.75 7,80 Br. Roggen per Frützjehr 6,18 )d., 6,2: per Mai abgabe. b Epeicher unt ier Wonpo i x r BHrn t T F J. Hafer per Frühjahr 6,65 Gd., 8,49 Br,, per Mai r r nominell. r w. ginnt Scene n Pſene et Mitton. e. e n

in 5 6,15 Br. Pofen, 18. KRovember. ir (0 7 5 79
on Venden, 16. Rovember. (Anfangsbericht.) Frewde Zufuhren ſeit letzten mit Berbraucht n Tr w. De 82,80 B

Montag Weizen 17300, Serſte 8600, dafer 67600 Ort. Sämmtliche v etreide- Gekündigt Liter, Fet.arten ſeſt, des Rebele halber aber geſcheſtslo. Dre on 16. November. Evpiritus pr. 180 ver 100 20 an Zsrlag Der Akten eſeiich ſt Haniſche Zeitung zu HalleLondon, 16 Revember. (Schlußbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon Verbrautchsab zabe Aorbr. Decbr. 47.50 M Dezember Jannar v t 50 an. 5 T wer e n r irre zen für Foitnr
tag Weizen 17320, Gerfſte 8550, Hafer 67590 Ort. In Folge des Rebels ge Stettin, 16. Novbr. Spiritus matter, loco ohne F z 9630 it' 50 Feuilleton und den übrigen Hihalt aneſthliehlich des Rachbeztichnetenz Pr. war
ſchäftslos, Weizen ſehr feſt, mitunter höher gehalten, ruſſiſcher Hafer anziehend. Confumſtener 48,70, mit 70 M. do 33.80 Rov. Dez. Apri t hulze für Lotalen, Provinzielles und Theater a n für den

Zondon, 16. November An der Küſte angeboten 1 Weizenladuxng. *Hamkl erg, 16. Rsv Expiritus ruhig per ev 26 100,90. Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.Zeith 10 Rodem er. Tendenz feſt für alle Artikel. Weizen etwa theurer. 25, Dez. Jan. 245 Br. Kpril Mai 245 S 28 Rovemb. Decemd. Die Redaktion ſt geöfnet von 55 Uhr Morgens anz Der Sheſred alten
740 e. Wateh re l x 1888 7,39 *Paris, 186. Revbr, nachm (Trlegr. Epiritus behauptet, per Novemb. 44.75 m De t t u r am. r Terhit Wuſerkin„40 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5, 5, r. per Dez. 45.5, tuar- April 46. 5 er u un Per md. 44.75 endet man ſich ſchriftlich an die Shefredaktion. Die Exped on (IJnſeratene r z J Avpri 5 h Mai e annghme un Geſchäftsangelegenh en) iſt offen von 7 Uh bis 7 Uhr Abends. B

4 7 7 e L etBerliner Börse V. 16. November. Oefierreich. rdweſtbaßn Oefterreich, Rordweſtbahn 5 85,90b3z 9
1 e. p. St. 4 do. do. La. B. 6 Jnduftriele GeſellS do. B. (Wlbetha h do. de. Gotd 9 107,906 Jnduſtriele Sejellſchaften.Preußiſche und Dentſche Fonds. Mt. p. St. 32 275,006 Oeſterreich. Siddahn 3 288,006 Zinsfuß 4, Gold, Silber- und PabpiergeldDeutſche Reichs Anleihe 106, 30036 Oefter. Staatsb. Mk. p. St. 312 do. do 5 289,00 r t im do. To. 3 16010 do. Südbahn R. Et. 139,506 ReichenbergPardub., Gold 5 e Dividende 1586 T Cours in Mark.

m Preuß eonſol. Staats Anleihe 4 105, 40b3 wen F Nota St t G woar- Ntordoſhahn gar 113 rig nd do. 3142100,402 pr. 193 do. e. Gold e. 102,996 Verlag I 11965. Dollar per St.Preuß. Stagts-Anl. v. 1888 4 102,306 do Südweſt n 2 do. Oſtbahn l. Em. 5 77, 80B d aſch. Schwartzkopff S 379,50b3 Ducgten per St.
do. von 1850, 52, 58, 62 1 102,396 e S egrerie 5lie2548 Imperials er St.do. StaatsSch.“Sch. 312109, 186 von z. w. 49,90 Charkow-Azvw gar. 5 91,506 die he Cont.Gas. 19 162,006 Rapoleonsd'or er St. 16,12 Gd men Anlethe 3 146,506 Warſchan Wiener mit r. St n S r r Staatsb. gar. 3 70,50b3z Srepeler 7 r Sonvereigns per St. 20,316Berliner 899 e ift. p. St. 15 Jelez-Orel gar 5 88, 756 e 35 tngliſ 26n e WeimarStra u z Jelez-Woroneſch gar. 5 92; r Sruſoun Wert 77 9063 t e en do. 4 195,2005 Wread St. Pr. 23484,3036 Kursk-Kiew gar 4 101,806 Halleſche Maſchinenfabr. 12 Oeſterr. Banknoten per 100 z e o

d Kur- und Renmärkiſche 31/299,75 G erradahn 1I3 74,2563 ModeoRjaäſan gar. 4 88,50B Keite, Slbſchifff.“Seſ. 2 (69,90bzB do. Silbercoup. (Berl. einlösb. 161,7 bzn do. nene i 98, 3063 Kiäſau Koblow gar. o rbitdorfer Zuckerfabr. 0 92,258 Ruſf. Bautnoten ver 100 Rb. 179. 0003m Landſch. Central. 4 102,90 D Kufſ. Südweſtbahnen (gar. 4 18, 80b Leopoldshall, chem. Fabr. 1101,00b36h s do. do. 3198 30 Deutſche Eiſenbahn Prisritäts- Trankcaucgſiſche gar. 3 61,50b36 re Jus. Sab n I.n do. do. 87.4964 Obligatignen. Warſchan Wiener II. III. agdeburger Baübank 10 1174,90bzS oſiprenhiſche 37397. 10638 Gottyardsah IV. V. VI. 5 100,60b3 G r r tnn S Pommerſche 3598, 66 Aachen. Marie T 1I06 otthardbahn IV. 5 o6, 106 dhäuſer Tapetenfabri 106 2n z ehe e e dar Umrechnungs-Courſe: VrüPoſenſche. neue 4 102,06 do. V. 4 162,75 Fet enbarger Maſch. Fabr. 10 176, obn do. do. 3 98,00bz do. VII. 4 162, 90b Bank-, Hypetheken- und Creditbau?- eitzer Maſchinenfabrik 211,25bz G Tr ein Sächſiſche 4 do. VIII.. 4 102,99v3 Actie 1 Fl. öfterr. 2 Mk. 090 Fl. holländ. 176Schleſiſche, altlandſch, 81 98, 90 do. X. 4 102, 96b t en. Mt. 1 Tollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubeldo. nene Zu 88. 106 do. Rordbahn 1 Zinſen ä 4, v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank z20 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
a Weſtpreubiſche u 97 60 BerlinAnhalter d7er 4 102,75 Vergwerks und Hütt ſellſchafde. do. I. c. I182, 788 n zrrks un engeſellſchaften.S Kur und Renmrkifche 4 103, 80 G VerlinDredden gar r 100, 308 Berliner e l 09b s ſammlen. n e Wie en e en. le See er 7 ipzi netenEreuß 3, erlin- Hamburg J. 4 2,76 h 2 zum. Gußſta 133, 80 b4 103, 89 war an nt o ar eenelhirte eete ob Leipziger Börse v. 16. November.
Schleſiſche 4 103, 89 u W h E Teuſs Se n. Jenich San la „12*506 r n 7 i 0 39,06b36do. do. c. 23 ortm. Union St. Pr. La. A. 64, 90b36Branxſchw. 30 Talr. Looſe BeriinStetlin II. i. v. I02,506 r e 28832 u b h 3f.4 Mt. v. St. e. 196 Breslau Schweidn. rei I. Tothaer Srundereditdant 51 rder Ainten 25 Pfandbr. ded Sächſ. Landw.goln Mind. Prämien- in. 912135, 250 do. vo. k. 102,508 n ent &Be, eng u. Laurahtie 37 Eredit Verein 1103,006Sächfiſche Rente 3 90,206 do. do. v. 1876 4 102 junge 77332 Lauchhammer 69, 006 Creditbr. des Sächſ. Landw.Cö b Windener iV 4 162 56083 Leipz ger Eredit Anſtalt 812175, 908 Magdeburger 15 22 Credit Verein 1/2 104, 75do. v. n e d wer Sr. n. li 7 Schuldſch. d. Mankf. Wedtjs.Ansländiſche Fonds de. 4. B. 4 ereane 7 h teien 17 d a e teng Aente S 995 waggei albiez. wer 102, 50236 Fatienaßdaut f. V. 2 (91 50 t m de d. von 1679 t 163/ 76 vembeſterreich. Silberrente s 66,306 Wo 4 t 102, 50d3 8 el Sredit M. p. St. 8 Weſteregeln Altk n wan 2 tdo. Papierrente (4 do. Leipzig. 2 1 184 750 renß. Vedenkredie t. 512108,50b 8 e 9 157,408 Altenburg Zeitz 4 181,90 bdo. Goildrente 4 690, 6003 S do z w. e do. Ser.traldadeneredit. Unſſig- Ter 1 267 000 machAuſſſc-Engi. Ant. 2. i d 0 we: enberze 0 v e 7533 eo. do, 8 „506 5 reuß. Kypoth.-Santd 5312 194,50dBn e t erre un .ze Wegſel. ne ndAufiſhe eonſ. Anſ. v. a ha h f e netenh t h ger r rig Vnt. b ters [agtenen 193 33g3 3on ne e e Pot!d 5 R l. 18 4 J u x V 2 R 3 7 re e u e e e ſenerdo. Rieolai-Obl. 1 Chef 1., B. o9, 750 HypothekenCertiſicate Paris 100 re S T J 1867752 Div. v5/86 i 4 280,003n do. III. Orient-Aunl. 5 d r. a. i 99, e t t do 100 a 2 498 Zuderrafſi ä ldo. Präm. Anl. v. 1894 2 be e J Pelereburg 100 S. à 174 n 8886 4 125, 90n do. do. i 32, 5065 i670 t Anhalter 2andebank 192,908 Le s o S. R K. b 177,706 u 4n Do. Bodexcred.Pfandbr. l 83, 60 de h i Dieu dw Horn ger Wien en. w. e e Aue Tedliter Pr. Obl 102,50948h de. Central Boden Gredit reugithe endba 1880 Teutſche Graudſchuld Bank 4 101, 298 z. d. 100 2 Lehre c xSſendbrleſ J i e de do. 3 300 i. 2 i. 66, 863 See henen ort Not 58h Rum än. ShagtsRente z do r-Uper Eb. u. n 7 Deniſche Hyp. Bk, Berlin Gr t r v. 72 s81 60n do. do. fand. 5 101, Aheiniige m i E V VI. 5 108,609 dw ö 89, 604 do. do. amoyt. 5 80 do de r 66 r 102 90 do. 4 162;020 Bankdisconto inUnar. Staats Rente 5 [100,60 do. do. 1862. 64 1 162. 60 Dothaer Prämien I. Abth. zu iet. e Verein Sächſ. Thür. Paraf dand. Oubahn, II. Obi. 5 192, 00 p. W i. do. t iel z Amferdam rer u. Solarol St. Pr. Act.J do. Voldrente z e a z 102,608 Gothaer Beunder., III. er a. s e a 002 ut Erbitte Heute riuu vi. ro z a. 119 81297, 79 do. Lombard burg 34 WDeringer VI. 102, 800 Lombar 2 Fetersburgt 5 Zeitzer Par. u. Solar. Fabr. cn o. d 6e 25039 Wer de V. 410 3497, 8508 do. Privatdise. 21 i Div. 86/87 4 (64,003h Werra dann To1, s Meinnger 400 Pr. Ppbr. 1 134, 106 Brüſfel zu en. 412 o01,80 G Dieining. Looſe 4 21, 10 12 DSiſenbahn- Stamm und Dtaena Prenß. Bedener., rüch. 110 5 its 396

t Privritäts etc. v Tiyn e 5 107,258i e z. Austän diſche FifenbadePrioritäts z. 320

en 7 7 wm e See e e M PSerfſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts Obligationen.e Prior. 55, 00 gehn Ken Ken 735* richz. 110 5 115,506 4u Vodenbach 9 139 1 Du Bedendach I. 5 86, 208 do. ii6 i Iii, 7560 abgeſtempekt,4 5 Carl Ludwigsbahn 1 „90d) do. do. nI, Gold 5 do. 100 3 e 96 BerkinGörlitzer 0 See e eotthardbahn 117, 4086 Beld 108, 006 do. „1004 e t. e Direlan egweidei 5 2 4 s5522 gar. 41 41,83. Preuß Hyp. Bl., 120 44 116.606 r W veFreiburger J. z
3 aſchan Oder e 5 „90 do. o 1i6406 vdo. do. St. Pr. 5 106e z 0 I de do Gold 5 108 00 le Sorau A. B. 4 7i 2 r [7 7h h s ö4de eher drgurétaater giie 5 16 i m 158 at? e Ia Rädter von 1861. 1t 4 Ertu n o. do. von 74 3 87,25b v Süd t J 4 9 4 72 ne. de St e e. d. L. Keg 3 6575 75 enden tithe oder iöſ. 306 r

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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